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Waldſtellungen bei Gorodiſchtſche erobert Deutſche Truppen im weiteren Vordringen

Eichenlaub mit Schwerkern

für Hauptmann Heſan
Berlin, 16. Juli. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh dem Hauptmann in einem Jagdgeſchwa
der Oeſan das Eichenlanb mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes und ſandte an ihn das fol
gende Schreiben:

„Jn Anſehen Jhres immer bewährten
Heldentums im Kampf um die Zukunft un
ſeres Volkes verleihe ich Jhnen anläßlich
Jhres 80. Luftſieges als drittem
Offizier der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlanb mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes.“

Wie der 101. Luftſieg von Oberſtlentnant
Mölders, zengt auch die Leiſtung von Haupt
mann DOeſan von der abſoluten Ueberlegen
heit der deutſchen Jagdflieger anf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz. Erſt am 4. Juli
meldete der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht, daß Hauptmann ODOeſan
ſeinen 54. Gegner zum Abſturz brachte.
Jn den ſeither vergangenen elf Tagen
hat der verdiente Offizier ſomit 26 Sow-
jetflugzenge vernichtet. Das iſt
ein Exrfolg, der nicht nur als überragende
Einzelleiſtung zu werten iſt, ſondern auch
einen Maßſtab für den Kampfgeiſt und die
Kampfkraft der geſamten deutſchen Luft

waffe darſtellt.

Evalmerung Leningrads
unmöglich geworden

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 16. Juli. Die Fluchtverſuche
der Bevölkerung verſchiedener Städte der
Spwijetunion, darunter vor allem Leningrad,
ſtoßen, wie der ſowjetruſſiſche Nachrichten
dienſt zugibt, auf zunehmende Schwierig
keiten. Eine engliſche Meldung aus Mos-
kau beſagt, daß die Evakuierung aus
Leningrad infolge Zerſtörung der not
wendigen Transportmittel kaum mehr
durchgefüſrt werden kann. Von
Tag zu Tag zeichnet ſich immer mehr
ein Verkehrschaos im noch nicht be
ſetzten Gebiet der Sowjetunion ab.

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
Aufn.: Preſſe Hoffmann.
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Schwerſte Verluſte der Sowjet Truppen
Berlin, 16. Juli. Dem ſtarken deut

ſchen Vorſtoß nach Oſten ausweichend, hat
ten ſich mehrere tauſend Bolſchewiſten im
Wald weſtlich von Gorodiſchtſche feſt
geſetzt. Während die deutſchen Stoßtrupps
links und rechts am Wald vorbeiſtießen,
nmringten andere deutſche Kräfte die Sow
jets. Am 15. Jnli drangen rückwärtige
dentſche Truppen konzentriſch in die Wald
ſtellung ein und brachten den bolſchewiſti
ſchen Einheiten ſchwerſte Verluſte bei.

Zahlreiche Geſchütze und beträchtliche Men
gen an Munition, Handwaffen und Ge
ſchütze fielen in dentſche Hände. Es wurden
500 Gefangene eingebracht, die reſt lichen
Kräfte blieben auf dem Kampffeld
liegen.

Die deutſchen Truppen, die keine
nennenswerten Verluſte hatten, ſchloſſen
raſch nach Oſten auf und ſind im weiteren
Vordringen.

101. Luftſieg von Oberſtleutnant Mölders
Als erſtem Offizier die höchſte deulſche Tapferkeitsauszeichnung, das Eichen

laub mit 5chwerkern und Brillanken zum Kilterkrenz des EK., verliehen

Aus dem Führerhauptquartier, 16. Jnli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei den Kämpfen an der Oſtfront ſchoß
Oberſtlentnant Mölders, Kommodore eines
Jagdgeſchwaders, geſtern fünf Sowfetflug
zenge ab. Er hat damit in dieſem Kriege
insgeſammt 191 Abſchüſſe erzielt
und einſchließlich ſeiner 14 Abſchüſſe im
Spanienfeldzug insgeſamt 115 Luft
ſiege errungen

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht hat dieſem heldenhaften
Vorbild der Luftwaffe und erfolgreichſten
Jagdflieger der Welt als erſtem Offizier
der dentſchen Wehrmacht die höchſte deutſche
Tapferkeitsauszeichnung, das Eichenlanb
mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkrenz des Eiſernen
Krenzes verliehen.

Handſchreiben des Führers
Der Führer und Oberſte Befehlshaber

der Wehrmacht hat folgendes Hand
ſreiben an Oberſtleutnant Mölders ge
richtet:

Führerhanptquartier, 15. Juli 1941.
Herrn Oberſtlentnant Mölders, Kommodore.

Nehmen Sie zu Jhren heutigen fünf
nennen Luftſiegen meine anfrichtigſten Glück
wünſche entgegen. Sie haben mit dieſen Er

folgen im großdentſchen Freiheitskampf
101 Gegner in der Luft abgeſchoſſen und ſind
einſchließlich Jhrer Erfolge im ſpaniſchen
Bürgerkrieg 115 mal Sieger im Luftkampf

geweſen.
Jn Würdigung Fhres immerwährenden heldenmüätigen Ein[atzes im Kampf um die Freiheit unſeres

Volkes und in Anerkennung Jhrer hohen
Verdienſte als Jagdflieger verleihe ich
Ihnen als erſtem Offizier der deut
ſchen Wehrmacht die höchſte deutſche
Tapferkeitsanszeichnung, das
Eichenlanb mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkrenz des Eiſer
nen Krenuzes.

Mit meinem und des ganzen deutſchen
Volkes Dank verbinde ich die beſten Wünſche
für Jhre Zukunft.

gez. Jhr Adolf Hitler.
e

Jagdgeſchmader Mölders
errang 1200 Lufiſiege

Berlin, 16. Juli. Das Jagdgeſchwader
Mölders ſchoß ſeit Beginn der Kampfhand-
lungen im Oſten bis zum 12. Jnli 500
Spowjetflugzenge bei nur drei eigenen Ver
luſten ab.

Das Geſchwader hat damit am 12. Juli
insgeſamt den 1200. Luftſieg erkämpft.

das japaniſche Kabinett zurückgetreten
Konoye ſoll einer ſtärkeren Regierung Plaß machen

Tokio, 16. Juli. Wie amtlich bekannt
gegeben wurde, iſt das Kabinett Konoye zu
rückgetreten. Das Miniſterium Konvyes
wird anf Anordnung des Tenunv vorläufig
die Geſchäfte weiterführen.

Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei
ſchreibt zu dem Regierungswechſel: „Das
Kabinett Konoye iſt geſchloſſen zurückgetre
ten, um einer ſtärkeren Regierung Platz zu
machen, die der neuen innen- und
außen politiſchen Lage gerecht
wird. Das Miniſterium Konoye wird auf
Anorönung des Tenno vorläufig noch im
Amt bleiben. Die amtliche Bekanntgabe er
folgte, nachdem der Tenno Konvoye eine

Audienz gewährt hatte, und rief große Sen
ſation hervor. Der Rücktritt wurde in einer
außerordentlichen Kabinettsſitzung beſchloſ
ſen, die am Nachmittag in Konoyes Amts
wohnung ſtattfand. Danach begab ſich der
Premierminiſter unmittelbar nach Hayama.
Sodann kehrte er nach Tokio zurück, berief
erneut das Kabinett ein und gab den kaiſer-
lichen Befehl bekannt, daß er bis zur Wahl
ei es Nachfolgers im Amt bleiben ſolle.

Außerdem wurde amtlich bekanntgegeben,
daß das kaiſerliche Paar wegen des
Ernſtes der Lage ſeine Ferien in
Hayama unterbrechen und am Don
nerstag nachmittag in die Hauptſtadt zurück
kehren wird.

London: „Der ſchlimmſte Teil
des Krieges liegk noch vor uns
Stockholm, 15 Juli. Der erſte Lord der

britiſchen Admiralität, Alexander, hielt, wie
Reuter meldet, bei einem Eſſen wieder ein
mal eine Rede. Er machte aus ſeinem be
örängten Herzen keine Mördergrube, indem
er rundheraus zugab, daß „der ſchlimmſte
Teil des Krieges noch vor uns
liegt. Daraus beitete er die Notwendig
keit eines noch größeren und noch ſtärkeren
Einſatzes aller Kräfte Englands ab, der
überragend und dringlich ſet.

Lord Alexander ſagte weiter: „Vom
Alklantik hängt unſer Leben ab und wenn
wir die UBovte und die Fernkampfflug
zenge niederringen können, ſo wird ſich
unſere Kraft ſtändig entwickeln und ſchließ
lich überwältigend geſtalten.“ Hier wird
Alexander ſicher an den Ausſpruch gedacht
haben „Ja, wenn das Wörtchen Wenn' nicht
wär“. Was nämlich die in den Wunſch

träumen aller Briten den erſten Platz ein
nehmende „Niederringung der UBoote“ be
trifft, ſo kvnnte der Lord nur bedauern, keine
Tatſachen und Zahlen liefern zu können.

Donnersteag, den 17. Juli 194

9ieger in insgeſamt
115 Luſttämpfen

Oberstleutnant Mölders
Aufn. Preſſe Hoffmann.

Die Sondermeldung des Oberkommandos
der Wehrmacht aus dem Führerhaupt
quartier ſtellte ſachlich feſt: „Oberſtleutnant!
Mölders errang geſtern mit dem Abſchuß
von fünf ſowjetruſſiſchen Martin-Bombern
ſeinen 101. Luftſieg.“ Dazu kommen noch die
14 Abſchüſſe die Mölders im ſpaniſchen
Freiheitskampf in der Legion Condor er
zielte. Jnsgeſamt ſchoß Mölders alſo
115 feindliche Jagdflugzeuge ab. eine ge
radezu unwahrſcheinliche Leiſtung Der erſt
28jährige Oberſtleutnant und Geſchwader

kommvdore erreichte damit eine Abſchuß
zahl, die noch niemals in einem Kriege und
von keinem anderen Jagdöſlieger in der
ganzen Welt auch nur annähernd erreicht
wurde. Die deutſche Luftwaffe, die geſamte
Wehrmacht und das ganze deutſche Volk
blicken mit Bewunderung und unvergkeich
lichem Stolz auf dieſen tapferen Offizier
und Jagdflieger, der unſerer deutſchen
Jugend das ſoldatiſche Vorbild iſt, der bei
all ſeinen großartigen militäriſchen und
fliegeriſchen Erfolgen als ein beſcheidener
Menſch und vor allem als ein ausgezeich
neter Kamerad und beliebter Führer bei
den Männern ſeines Geſchwaders gilt

Wir haben in den vergangenen Jah
ren oft den Namen des fungen deutſchen
Jagöfliegers in den Wehrmachtberichten ge
leſen, der mit der höchſten Auszeichnung aus
dem ſpaniſchen Freiheitskrieg,
dem Spanienkreuz in Diamanten, zurück
kehrte. Damals flog er ſeine erſten Einſätze.
Seine Gegner in der Luft waren ſowjet
ruſſiſche RataJagdflugzeuge und ſowjet
ruſſiſche Martin-Bomber, die Moskau ent
ſandt hatte, um Spanien in einem Meer
von Blut und Tränen zu ertränken.Deutſche und italieniſche Freiwillige ſtießen
zu den Formationen des Caudillo. Dentſche
Flieger riſſen in kürzer Zeit die Luftherr
ſchaft an ſich, und der junge Jagdflieger
Mölders war der erfolgreichſte mit 14 Ab
ſchüſſen.

Bei Ausbruch des jetzigen Krieges ſtand
Mölders an der Weſtfront Selten lie-
ßen ſich franzöſiſche Jäger auf Luft
kämpfe ein. Als aber die deutſche Weſtfront
zum Sturm gegen die alliierten engliſch
franzöſiſchen Armeen antrat, kam die große
Zeit für Mölders. Jnnerhalb kurzer Zeit
erzielte er ſeinen 20. Abſchuß, ſtets mit der
gleichen De 109, die ihn immer zum Sieg
trug. Mölders erhielt das Ritterkreusz zum
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Eiſernen Kreuz. Unentwegt war er am
Feind. Dann hatte er Pech. Noch bevor ſein
erſtes Viertelhundert voll war, wurde ſeine
brave 109 todwund geſchoſſen. Hauptmann
Mölders mußte hinter der feindlichen Linie
niedergehen und geriet in Gefangen-
ſchaft. Jnzwiſchen brauſte der deutſche An
griff wie ein Sturmwind über Frankreich
und nach kurzer Zeit erſchien unſer damals
ſchon ſo erfolgreicher Jagdflieger wieder bei
ſeinen Kameraden.

Nach einem kurzen Urlaub übernahm der
zum Major beförderte Flieger an der
Kanalküſte die Führung eines Jagöge
ſchwaders. Tagtäglich war nun der jüngſte
deutſche Geſchwaderkömmodore wieder am
Feind. Nach Südoſt- England zur Themſe
mündung bis nach London und überall, wo
engliſche Jäger ſich in dieſem großen Raum
ſehen ließen, ſtieß Mölders mit ſeiner Jagd
gruppe vor. Drei, vier und mehr Einſätze
an einem einzigen Tage waren keine Sel
tenheit. Die Spitfires und Hurricane fielen
wie die Fliegen vor den Feuerſtößen aus
MGs. und Maſchinenkanvnen der deutſchen
Meſſerſchmitt-Maſchinen. Am 20. Sep
tember 1940 erzielte Mölders ſeinen
40. Luftſieg. Das Eichenlaub zum
Ritterkreuz und die Beförderung zum
Oberſtleutnant waren die äußere An
erkennung für ſeinen heldenhaften Einſatz.

Als vor nunmehr drei Wochen die
deutſche Wehrmacht gegen Sowjetrußland
antrat, war auch Mölders mit ſeinem Jagd
geſchwader dabei Am erſten Tage der
deutſchen Operationen errang Mölders
ſeinen 72. Luftſieg. Schlag folgte auf
Schlag, ein Luftſieg nach dem anderen
wurde gemeldet. Jn atemloſer Spannung
verfolgte das deutſche Volk dieſe Sieges
meldungen. Wenige Tage darauf hatte
Mölders die bisher in der Welt größte
Abſchußzahl überboten. Wir denken an den
unvergeßlichen Lufthelden und Jagdflieger
des Weltkrieges, an Rittmeiſter
Frhr. Manfred von Richthofen,den das Fliegerſchickſal nach 81 Luft
ſiegen im April 1918 ereilte. Auch dieſe
Abſchußzahl wurde von Mölders ſchnell
übertroffen.

101 Luftſiege in dieſem Kriege!
Man muß ſich einmal vorſtellen, was das
bedeutet. Ein einziger deutſcher Jagdflieger
vernichtet in 20 Monaten eineinhalb feind
liche Geſchwader, Jagdmaſchinen, Bomber,
Aufklärer. Mindeſtens 250 Mann fliegendes
Perſonal unſerer Gegner wurden durch
Mölders vernichtet, ungeheuer wertvolles
Material zerſtört.

Das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz vom Führer
und Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht
als höchſte Tapferkeitsauszeichnung ver
liehen, iſt das äußere Zeichen der Bewunde
rung und Anerkennung für Oberſtleutnant
Mölders. Die Glückwünſche und heißen
Wünſche des ganzen deutſchen Volkes be
gleiten den tapferen Offizier auf ſeinen
weiteren Feindflügen

Kriegsberichter H. Th. Wagner

Angariſche Panzerverbände
warfen ſowſeliſche Kachhuken

Budapeſt, 16. Juli. Jm Zuſammen
wirken mit den deutſchen Truppen haben
ungariſche Panzerverbände, wie der Chef
des Honved Generalſtabes meldet, die ſow
jetiſchen Nachhuten erfolgreich angegriffen
und zurückgeworfen.

vier Todesurkeile in Sofia
Sofia, 16. Juli. In einem engliſchen

Spivonageprozeß verkündete das Militär
gericht das Todesurteil gegen die
vier ehemaligen Sowjetoffi-ziere, die als Agenten im Dienſte des
engliſchen Nachrichtendienſtes geſtanden
haben. Der fünfte Angeklagte, ebenfalls
Emigrant der Sowjetunion, hat inzwiſchen
im Gefängnis Selbſtmord verübt. Jn der
Anklage wurde beſonders die moraliſche
Seite der Schuld hervorgehoben, daß Emi
granten, die in Bulgarien Aſylrecht und
Gaſtfreundſchaft genommen hätten in dieſer
ſchmählichen Weiſe Vergeltung übten.

Pekgin an die Levankekruppen
Vichy, 16. Juli. Der franzöſiſche Staats

chef Marſchall Petain hat an die Levante
truppen und die Bevölkerung der Levante
Botſchaften erlaſſen, in denen er darauf
hinweiſt, daß Frankreich infolge eines un
gerechtfertigten Angriffs und nach einem
erbitterten, aber zu ungleichen Kampfe
einen Fehlſchlag erlitten habe.Frankreich bleibe jedoch der Levante auf das
tiefſte verbunden und verſichere ſeine Dank
barkeit und Treue.

Gäſte aus Kärnlen in Bayreulh
Bayrenth, 16. Juli. Deutſche Männer

und Frauen, die an der Balkangrenze ſchwer
um ihr Volkstum, um Sitte, Art und
Sprache kämpfen mußten, ſind am Mittwoch
in Bahreuth eingetroffen. Sie kommen von
der Drau. Kärnten hat ſchon 1918 bis 1920
im Freiheitskampf gegen die Feinde ſeiner
Heimat geſtanden und am 10. Oktober 1920
in einer Volksabſtimmung ein hiſtoriſches
Bekenntnis zum Deutſchtum abgelegt. Es
war ſelbſtverſtändlich, daß den Feſtſpielbeſu
chern dieſer Grenzgebiete an der Drau die
Herzen aller Bayreuther entgegenſchlugen.
Zugkeich mit den Kärntern ſind Volksgenoſ
ſen aus dem Gau Pommern nach Bay
reuth gekommen, um der Aufführung der
„Walküre“ beizuwohnen.

Der Bericht des OKW.:

Günſtiger Verlauf der Kämpfe im Oſten
Verzweifelte ſowſeliſche Gegenangriffe zurüchgeſchlagen

Aus dem Führerhauptquartier,16. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten nehmen die Operationen weiterhin
ihren günſtigen Verlauf.

An mehreren Stellen wurden ver zweifelte
ſowjetiſche Gegenangriffe unter bluti
en Verluſten für den Feind zurückge-
chlagen.
„Jm Kampf gegen Großbritannien beſchädigte

die Luftwaffe oſtwärts New Caſtle zwei große
Frachtſchiffe ſchwer. Kampfflugzeuge bombardierten

in der letzten Nacht
Margate.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit ſchwa
en Kräften eine gexinge Zahl von Spreng- und
randbomben in Weſtdeutſchland. Nacht

jäger ſchoſſen. drei der angreifenden britiſchen
Kampfflugzeuge ab.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben, ſchoß Oberſtleutnant Mölders, Kom
modore eines Jagdgeſchwaders, geſtern fünf wei
tere Sowjetflugzeuge ab und errang damit in die
ſem Kriege ſeinen 101. Luftſieg.

Ritterkreuze für erfolgreiche Nachtjäger
Der beſte Kenner der Nachtjäger und kapfere Jäger ausgezeichnet

Berlin, 16. Juli. Der Führer und Ober
befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarſchall Göring, das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen:
Generalmajor Kammhuber, Komman

deur einer Nachtjagddiviſivn;
Leutnant Hahn, Flugzeugführer in einem

Nachtjagdgeſchwader;

Oberfeldwebel Gildner, Flugzeugfüh
rer in einem Nachtjagdgeſchwader.

Generalmajor Joſef Kammhuber iſt am
19. Auguſt 1896 in Burgkirchen (Oberbayern) ge
boren. Er war im Frankreich- Feldzug Kommo
dore eines Kampfgeſchwaders und hat an deſſen
Spitze viele erfolgreiche Angriffe auf feindliche
Flugplätze und ſonſtige militäriſch wichtige Anlagen
durchgeführt. Bei einem Angriffsflug gegen Paris
mußte er mit dem Fallſchirm abſpringen und geriet
in franzöſiſche Gefangenſchaft. Aus der Gefan
genſchaft zurückgekehrt, übernahm Generalmajor
Kammhuber das Kommando über eine Nachtjagd
diviſion. Durch ſein überlegenes organiſatoriſches
Können hat er ſich innerhalb kürzeſter Zeit ſo voll
kommen in ſeine Aufgabe eingearbeitet, daß man

ihn heute für den beſten Kenner und er
folgreichſten Organiſator der Nacht
ja gd anſprechen kann. Sein vorbildliches Verhal
ten über dem Feind und ſeine hervorragende Füh
rungstätigkeit haben ihm einen beſonders großen
Anteil an den Erfolgen unſerer Luftkriegführung
geſichert.

Leutnant Hahn iſt am 21. Februar 1919 in
Rheydt geboren. Er gehört zu den erfolgreichſten
Nachtjägern. Mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit hat
er ſich auf dem Neuland der Nachtjagd eingeſetzt
und durch ſeine zähe Ausdauer bahnbrechende Er
ſolge erzielt.

Oberfeldwebel Paul Gildner iſt am 1. Fe
bruar 1914 in Nimptſch geboren. Auch er gehört
u den hervorragenden Flugzeugführern eines
achtjagdgeſchwaders. Jhm iſt es gelungen, al s

erſter einen Nachtabſchuß zu erzielen, wo
durch er ſeine Kameraden zu immer neuem Ein
ſatz mitriß. Jn der Nacht vom 12. zum 13. März
gelang es ihm, hintereinander zwei Abſchüſſe und
in der Nacht vom 19. zum 20. Juni hintereinander
drei Abſchüſſe zu erzielen. In treueſter, tapferſter
Pflichterfüllung vollbringt Obexfeldwebel Gildner
Leiſtungen, die ihn aus der großen Zahl der er
folgreichen Unteroffiziere der Luftwaffe weit
herausheben.

Sonnenſtich- Ideen der Berater KRooſevelks
HScharfer Proteſt friedliebender Amerikaner gegen die Kriegsheher

Berlin, 16. Juli. Wie der britiſche Nach
richtendienſt meldet, ſtellte der Sekretär
Rooſevelts in militäriſchen Angelegenheiten,
Peterſen, verſchärfte nationale Maß
nahmen „zur Sicherung Amerikas
gegen eine Jnvaſion“ in Ausſicht.
Peterſen, ein williges Werkzeug ſeines
Herrn und Meiſters, iſt in ſeinem Ueber
eifer, das USA-Volk „pſychiſch reif“ zu
machen für die großen Pläne Rooſevelts
und ſeiner dunklen Hintermänner, auf Jdeen
verfaällen, die nur in einem Sonnenſtich ihren
Urſprung haben können. SDie Rooſevelt-Garde der Kriegshetzer tut
ihr Aeußerſtes, um die Vereinigten Staaten
nunmehr ſo raſch wie möglich zu dem ge
wünſchten Punkt zu bringen. Der USA-
Innenminiſter Jcke s erklärte am Montag
abend, die Vereinigten Staaten ſeien bereit,
Deutſchlands Niederlage „um jeden Preis“
zu erzielen. Der frühere USA- Botſchafter
in Paris, Bullit, behauptete, das ameri
kaniſche Volk habe frei gewählt und ſei be
reit, alle Konſequenzen zu tragen.

Wie „New York Journal American“ be
richtet, löſte die Bemerkung des engliſchen
Parlamentsmitgliedes Wedgewood in
Boſton, daß Amerika nicht mehr zögern ſolle,
weil es bereits tief im Kriege drin ſtecke, in
der USA-Bundeshauptſtadt vielſeitige Kritik
aus.

Die friedens freundlichen Kreiſe ver
langten Unterſuchung der geſamten briti
ſchen Propaganda in den Vereinigten
Staaten durch den Senat und verurteilten
aufs ſchärfſte die Unverfrorenheit Wedöge
woods, die Vereinigten Staaten in den
Krieg zerren zu wollen. Senator Wheeler
erklärte, es ſei typiſch für England, daß es
jetzt außer amerikaniſchem Geld auch ameri
kaniſche Soldaten haben wolle. England
habe ſeit jeher andere Leute für ſich kämpfen
aſſen.

In Privatkreiſen wirbelten Wedgewoods
Erklärungen ebenfalls viel Staub auf. Der
ehemalige Leiter der amerikaniſchen Export
Jmport-Bank, George Peek, beſchuldigte
Wedgewvod, das amerikaniſche Gaſt
recht mißbraucht zu haben. Der vater-
ländiſche Verband, American Defenſe
League, erinnerte Wedgewvod daran, daß
über achtzig Prozent des USA-Volkes ihm
nicht beipflichteten, wenn er den gegenwärti
gen Krieg als Amerikas Angelegenheit be
zeichne.

Der amerikaniſche Senator Taft be
zeichnete, wie Aſſociated Preß meldet, die
Beſetzung Jslands durch die USA
als Mittel, die Vereinigten Staaten ohne
Befragen des Kongreſſes aktiv in den Krieg
hineinzuführen. Taft wies weiter darauf hin,
daß 80. v. H. der USA- Bevölkerung gegen
einen Kriegseintritt ſei.

42 000: Churchills Biuſſchuld

Berlin, 16. Juli. In einer offiziellen
engliſchen Erklärung wurden am Mittwoch
die Verluſte, die durch deutſche Angriffe in
England verurſacht wurden, bekanntgegeben.
Von Anfang Januar bis Ende Juni ſind
danach in England 41 900 Perſonen getötet
und 52 600 Perſonen verwundet worden.

Japanfeindliche Haltung
der Bolſchewiſten

Waſhington, 16. Juli. Der Sender
Boſton meldet, daß die japaniſchen Zeitun
gen von Sowjet- Rußland die ſofortige Ein
ſtellung der Lieferungen von Kriegsmate-
rial an China fordern. Die Tatſache, daß
die Ruſſen den Hafen von Wladiwoſtok und
die dortigen ſowjetruſſiſchen Territorial-
gewäſſer vermint haben, ſei von den Ja
panern als feindlicher Akt“ ausgelegt wor
den. Die Erklärung, die dieſe Handlung als
Vorſichtsmaßnahmen gegen die mögliche
Anweſenheit deutſcher Kriegsſchiffe hin
ſtellt. werde in Tokio nicht ernſt ge
nommen.

Jren-Führer verhaftet
Neuyork, 16. Juli. Das iriſche Parla

mentsmitglied für South Fermanagh,
Cahir Healy, wurde am Freitag auf
Grund eines Haftbefehls des britiſchen Jn
nenminiſters Morriſon verhaftet. Als
Grund wurde angegeben, daß Healy ſich in
letzter Zeit mit „Handlungen“ abgegeben
hat, die der öffentlichen Sicherheit und der
Verteidigung des Königreiches abträglich
ſind. In der am Mittwoch von den natio
naliſtiſchen Vertretern Nordirlands ab
gegebenen Proteſterklärung heißt es:
Der Jnternierungsbefehl ſtellt eine grobe
Vergewaltigung parlamentariſcher und
demokratiſcher Grundſätze und einen An
ſchlag auf das iriſche Nationgl-
gefühl dar.

die Rechtsarbeit der s A.
München, 16. Juli. Unter dem Vorſitz des

Reichsleiters Dr. Frank fand am Dienstag
im Reichsrechtsamt der NSDAP. in Mün-
chen eine Arbeitstagung ſtatt, auf der
Reichsleiter Dr. Frank grundſätzliche Aus
führungen über die Rechts arbeit der
NSDAP. machte.

Gerade in der Auseinanderſetzung mit
dem Judenſtaat des Bolſchewismus ſei die
Rechtspolitik des Dritten Reiches eine der
mächtigſten Waffen. Selbſtverſtändlich habe
die kleine Rechtsarbeit des Alltags unter den
Nöten des Krieges an Unifang zugenommen.
Die Partei müſſe eine Heimſtätte
des Rechtsempfindens unſeres
Volkes und eines echt germaniſchen Ge
rechtigkeitsgefühls ſein.

Daraus ergebe ſich für das Reichsrechts
amt eine weit über das Rechtsleben im
engeren Sinne hinausgehende ſoziale
Funktion. Darum ſtehe auch das Reichs
rechtsamt der NSDAP. mit dem angeſchloſ
ſenen Verband des Nativnal ſozialiſtiſchen
Rechtswahrerbundes mitten in dem geiſtes
geſchichtlichen Kampf unſerer Tage. Jm Zu
ſammenwirken mit den Partei- und Staats-
ſtellen, die an der Erfüllung des Punktes 19
des Parteiprogrammes arbeiten, erfüllten die
vom Rechtsgedanken und von der Rechts
arbeit getragenen Organiſationen die Auf
gabe, die durch keine andere Organiſation
geleiſtet werden könne. Wir ſtünden, ſo
führte der Reichsleiter aus, mitten im Auf
bau unſerer nationalſozialiſtiſchen neuen
Ordnung und hätten das liberaliſtiſche
Rechtsdenken zu überwinden wie die tſcheki
ſtiſche Macht des Weltbolſchewismus, der jede
freie perſönliche Jnitiative durch einen Ver
gewaltigungsmechanismus vernichte.

Nach der Anſprache des Reichsleiters, er
ſtatteten Reichsamtsleiter Dr. Heuber,
Reichsamtsleiter Barth und die Ober
bereichsleiter Dr. Berckholtz und Eiſenlohr
aus ihren Arbeitsgebieten Bericht.

die Hafenanlagen von

In Richtung kiew
Von Hauptmann Stephan, Berlin

Wenn man täglich die deutſchen Mel
dungen von dem gigantiſchen Kampf im
Oſten mit denen vergleicht, die in Moskau
produziert werden, dann wird der Abgrund
recht deutlich, der unſere Nachrichtenpolitik
von der des Feindes trennt. Aus dem
Führerhauptquartier kommen auf knappem
Raum kurze, ſachliche Mitteilungen, mit
großer Zurückhaltung formuliert und offen
ſichtlich auf das exakteſte geprüft. Auf der
Sowjijetſeite dagegen hört man Tag für Tag
bombaſtiſche Lobſprüche auf die angeblichen
Taten einzelner Truppenteile, plumpe Ver
leumdungen des Gegners und völlig vage
Angaben über den Raum, in dem ſich die
Kampfhandluungen abſpielen. Heute ſieht

man ſich in der bolſchewiſtiſchen Hauptſtadt
veranläßt, nach einigen Tagen des Schwei
gens, zu der alten Praxis zurückzukehren
und von Kampfabſchnitten zu ſprechen. Und
wenn die Welt nur auf ſowjetiſche Angaben
angewieſen wäre, ſo würde ſie zu der An
nahme gelangen müſſen, daß auf dem Bug-
abſchnitt ſeit längerer Zeit nichts mehr ge
ſchehen wäre, ſondern eine intakte bolſche
wiſtiſche Front ſich noch immer bei No vo
grad-Wolynſk nicht weit öſtlich von
dem aus dem Weltkrieg bekannten wolhyni-
ſchen Feſtungsdreieck befände.

Aus dem Führerhauptquartier aber
konnte zur ſelben Stunde mitgeteilt werden,
daß der Verlauf der Kämpfe gerade in
dieſem Raum für die Sowjets eine Kata
ſtrophe herbeigeführt hat. Die deutſchen
Verbände ſtießen weiter in Richtung
auf Kiew vor. Was ſich an Sowjettruppen
noch weſtlich Berditſchew gehalten
hatte, wurde vernichtet oder gefangenge
nommen. Die im Raum von Berditſchew
und Shitomir geworfenen volſchewiſti
ſchen Einheiten, die von den Flanken aus
unſere weit zum Dujepr hin vorſtoßenden
Verbände anzugreifen verſuchten, wurden
völlig geſchlagen. Damit iſt gerade auf
dieſem Abſchnitt, in dem ſich die Bol-
ſchewiſten bisher am zäheſten gezeigt hatten,
ein großer Sieg erfochten worden. Die
Moskauer Jnformationsmänner werden ſich,
wenn ſie noch irgendwo, ſelbſt in ihnen
günſtig geſinnten amerikaniſchen Kreiſen,
Anſpruch darauf erheben wollen, ernſt ge
nommen zu werden, wohl entſchließen
müſſen, auch in ihren Meldungen den Tat-
ſachen entſprechend den Frontabſchnitt r un d
200 Kilometer weiter nach Oſten
m Novograd-Wolynſk nach Kiew zu ver
egen.

Die Erfolge, die Moskau im Kampf nicht
zu erringen vermag, verſucht es um ſo mehr
mit Renommieren zu erwerben. „Wir zer
drücken die Finnen mit dem Daumennagel,
genau ſo werden wir die Faſchiſten zer
drücken.“ Das wagte die Sowjetpropaganda
der Welt zu verkünden. Dabei weiß jedes
Kind, wie kläglich die Sowjetunion mit
ihren rieſigen Armeen und Luftflotken in
dem dreimonatigen Kampf gegen das kleine
Finnland vor 172 Jahren abſchnitt und wie
wenig es ihr gelang, im Hand umdrehen mit
dem Gegner fertig zu werden, dem ſie etwa
hundertmal überlegen war. In der Preſſe
der Vereinigten Staaten wächſt denn
auch trotz aller ſchwülſtigen ſowjetiſchen
Stimmungsmache die Ueberzeugung, daß die
Lage der Bolſchewiſten ſchwierig
iſt und die Sowfjetnachrichten abſichtlich un
beſtimmt gehalten werden. Noch hatte man
ſich dort damit zu beruhigen verſucht, daß
es gerade auf dem Abſchnitt ſüdlich der
Pripjet-Sümpfe wenigſtens nicht allzu
ſchlecht ſtände. Nun macht auch durch dieſe
Hoffnung die deutſche Meldung über den
Durchſtoß in Richtung auf Kiew einen
dicken Strich.

Der Londoner „Daily Telegraph“ möchte
ſich noch damit tröſten, daß es den Deutſchen
unmöglich ſein werde, ihr Angriffstempo
beizubehalten, und er begründet dieſe Mei-
nung mit der im Oſten herrſchenden unge
heuren Hitze und der Schwierigkeit des Ge
ländes. Das iſt gewiß eine große Anerken
nung von feindlicher Seite; denn die
deutſchen Soldaten haben hier in der
Tat das unmöglich Scheinende
möglich gemacht. Jhre Verluſte ſind
nicht höher als vor einem Jahre
im Weſtfeldzug, wobei man bebdenken
muß, daß die Maſſe der eingeſetzten Truppen
bei der gewaltigen Länge der Front zwiſchen
Eismeer und Schwarzem Meer beträchtlich
größer iſt als damals. So ſchmerzlich alſo
auch jede Todesnachricht aus den Kämpfen
im Oſten für Angehörige und Freunde iſt, ſo
muß doch wahrheitsgemäß feſtgeſtellt werden,
daß die blutigen Verluſte zahlenmäßig ge
ring ſind. Die techniſche Ausrüſtung und die
militäriſche Ausbildung der deutſchen Sol
daten iſt ſo hervorragend, daß unſere Trup
pen, ausgeſtattet mit der Kriegserfahrung,
die ſich in vier ſiegreichen Feldzügen in der
deutſchen Wehrmacht angeſammelt hat, auch
mit einem ſo hartnäckigen Feind wie den
Bolſchewiſten vhne ſtarke Einbuße an
Toten und Verwundeten fertig zu
werden vermögen. Unſere Gegner werden
ſich damit abfinden müſſen, daß die deutſche
Wehrmacht zu den vielen anderen Wundern
auch noch dieſes vollbringt, nämlich die
größten ſchickſalentſcheidenden Erfolge mit
denkbar wenigen Opfern zu erringen.

Der ilalieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 16. Juli. Im italieniſchen Wehrmacht

bericht vom Mittwoch heißt es: Jn Nordafrika
haben italieniſche und deutſche Flugzeuge erneut
Befeſtigungen, Batterien und Hafenanlagen von
Tobruk angegriffen. Weitere deutſche Luftwaffen
einheiten haben vorgeſchobene Flugplätze des Fein
des angegriffen

Jn Oſtafrika hat am 13. Juli eine Kolonne itag
lieniſcher Truppen der Beſatzung von Uolchefit einen
kühnen Vorſtoß gegen die gegneriſchen Stellungen
unternommen. Am 14. Juli haben Abteilungen
von Kolonialtruppen der Beſatzung von Uolchefit
indiſche Einheiten angegriffen und ſie aus ihren
Stellungen vertrieben.



S Zu unſeren drei Mädeln geſellte ſich am

heutigen Tage ein geſunder Junge

Dies zeigen hocherfreut an

F Kurt Kolbe
8 und Frau Elſe

geb. Anton

S Zſchepkau, den 14. Jult 1941
Ein

Für die uns erwieſenen Aufmerkſam J

keiten anläßlich unſerer Vermäh
lung danken wir herzlich.

Jm Einſatz für Führer und
Volk fiel im Oſten der Sturm
mann, SchützeWerner Röthel

h alle (Saale), Am Bergmannstroſt 19
ehrendes Gedenken wird ihm in

unſeren Reihen bewahrt.

Der Führer
der Standarte 36 des Sturmes 1/36

Ritterbu m. d. F. b.h „Frit t
Der Führer

Hauptſturmführer
Gerhard Reinſch u. Frau

geb. Georges

Bhf. Teutſchenthal, den 15. Juli 1941

Jnfolge einer Erkrankung, welche
er ſich während des Einſatzes im
Balkanfeldzug zugezogen hat, ſtarbam 16. Juli in einem Lazarett
unſer guter, lieber Sohn, Bruderund Schwager, der GefreiteHorſt. -Rolf Teichert

MG.Schütze in einem Jnf.Rgt
im Alter von 21 Jahren Er gab ſein Leben
für ſeinen Führer

In tiefem Schmerz
Wl. Teichert und Familie

Halle, den 16. Juli 1941.

Für Großdeutſchlands Ehre und
Zukunft fand am 4. Juli bei
den Kämpfen im Oſten unſer
langjähriger Mitarbeiter, der
Schloſſer, Gefreiter

Karl Hemer
den Heldentod.

Sein Andenken wird in uns weiterleben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Friedrich Herbſt

Halle Diemitz

ihrem Treueid gemäß, ihr
Leben

Oberſturmmann

Dr. Gerhard Voigt
Leutnant in einem Jnf.-Reg.

Für unſeren Führer und
Großdeutſchland ließen,

Sturmmann

Walter Meye
Gefreiter in einer M.G.K.

Das Andenken unſerer lieben Kame
raden wird uns unvergeßlich ſein.

Der Führer Der Führer
der des Sturmes 15/36K.

Standarte 36 K m. d. F. b.
Ritterbuſch, Hiepe,Oberführer Hauptſturmſührer

Nach langem ſchwerem Leiden ver
ſchied am 24. Juni 1941 meine
liebe Frau, gute Mutter und Tochter

Berta Büttner
geb. Lüdecke

Jm Namen aller Angehbrigen
Richard Büttner und Tochter

Halle (S.), den 16. Juli 1941.
Beeſener Straße 249.
Die Beiſetzung hat in aller Stille ſtatt
gefunden.

Familien Nachrichten vermittelt
zuverläſſig

Mitteldeutſche Kational Feitung

Am 15. Juli verſchied nach langem, gedul
dig ertragenent Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater und
guter Opa, Bruder und Schwager

Karl Stolze
im Alter von 54 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
Marta Stolze
Kinder und Angehörige

Halle (Saale), den 16. Juli 1941.
Weingärten 37.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
Ia Juli, 14.30 Uhr, vom Südfriedhof aus
tatt.

Graſeweg 3 b.

Bei den Kämpfen im Oſten fiel in treuer
Pflichterfüllung für Volk und Reich unſer
Arbeitskamerad

Walter Meye
im 33. Lebensjahr.

Mit tiefer Trauer erfüllt uns der Tod dieſes braven
Mannes, der als einer unſerer beſten Kameraden und
Mitarbeiter in unſerem Gedächtnis weiterleben wird.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Für Führer und Vaterland fiel am
24. Juni d. J. im Oſten unſer Arbeits
kamerad Unteroffizier

Max Müller
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen, guten Arbeits
kameraden, dem wir immer ein ehrendes Andenken be
wahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma G. L. Eberhardt

Maſchinenfabrik
Halle /S. Diemitz

Unſer Arbeitskamerad

Franz Weber
iſt in den Kämpfen im Oſten für
Führer und Volk gefallen.

Auch in unſeren Reihen wird Franz Weber als
guter Kamerad unvergeſſen bleiben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Weiſe Söhne.
Halle S.), den 14. Juli 1941.

Unſer Arbeitskamerad

Serhard Hoffmann
Oberfunker

fiel am 27. Juni 1941 bei Dubno.
Sein Andenken werden wir immer in Ehren
halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft der
Siemens K Halske A.G.Techniſches Büro Leipzig

Jm Freiheitskampf für Großdeutſchland
ſtarb am 25. Juni unſer Arbeitskamerad

Dieter Winkel
den Heldentod Wir betrauern in ihm einen lieben
Arbeitskameraden und tüchtigen Mitarbeiter, dem wir

allezeit ein ehrendes Andenken bewahren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Anhaltiſchen Kohlenwerke

Halle, Prinzenſtr. 16

Halle (Saale), den 15. Juli 1941.

Bei den Kämpfen im Oſten fand am
27. Juni unſer treuer Mitarbeiter

Guſtav Herrmann
den Heldentod für Führer, Volk und. Vaterland. Wir
verlieren in ihm einen fleißigen und treuen Arbeits
kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten
werden.

Beteiebbfährer und Gefolgſchaft

der Firma Haus Haring
Baugeſchäft, Ammendorf

Am 14. Juli 1941 ſtarb im 62. Lebensjahre der
Reichsbahninſpektor

Arthur Ortheuy
nach Iurzer ſchwerer Krankheit. Ueber vierzig
Jahre hat er als Beamter treu und hilfsbereit
ſeine Pflicht getan und ſich allezeit als guterKamerad erwieſen.

Der Präſident
und die Gefolgſchaft

der Reichsbahndirektion Halle (S.)

Halle (S.), den 16. Juli 1941

Dankſagung

Dank allen, die unſeren unvergeßlichen

Dieter
ehrten und ſeinen Heldentod uns ertragen halfen.

Heil dem Führer!

Familie Emil Winkel

Gröbers, Bahnhof, den 16. Juli 1941

Am 12. Juli, morgens /8 Uhr, hat mein innigſtgelieb
tes, herzensgutes, bis zuletzt treuforgendes Mütterchen

Berta Gebhardt
geb. Wiedersberg

im 91. Sekensjahr ihre lieben Augen für immer ge
ſchloſſen

Schmerzerfüllt
Hedwig Gebhardt

Halle (Saale), Viktoriaplatz 6, T.
Auf Wunſch der teueren Entſchlafenen hat die Trauer
feier in aller Stille ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen
bitte abſehen zu wollen.

Plötzlich und unerwartet iſt nach langem, ſchwerem
Leiden meine herzensgute Frau, unſere treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Anna Poblenznach einem an Arbeit ſo reichem Leben im n von 5s

Jahren für immer von uns gegangen.

Jn tiefem Schmerz
Reinhold Poblenz
Kurt Poblenz und Frau Edith

geb. Kögel
Werner Poblenz
Otto Ludwig und Frau Anna

geb. Poblenz

Oberröblingen (See), den 15. Juli 1941.

Wir betrauern das unerwartete Hinſcheiden unſeres
Arbeitskameraden

Hermann Schölz
der in ſeinem 59. Lebensjahre durch einen Herzſchlag
aus unſerer Mitte genommen wurde.
Sein ganzes Arbeitsleben, über 40 Jahre, hat der Verſtorbene in Treue und Pflichterfüllung dem Betriebe
gewidmet.
Wir verlieren in ihm einen ſtets hilfsbereiten, guten
Arbeitskameraden, deſſen Andenken bei uns fortleben
wird.

Bauer C. Thieme
und Gefolgſ aft

Maſchwitz, den 15. Juli 1941.
Beerdigung am 18. Juli, 15 Uhr.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief am 14. Juli
1941, 20.15 Uhr, meine treue Lebensgefährtin und
herzensgute Frau, Tochter, Mutter, Schweſter, Schwie
germutter, Großmutter und Tante, Frau

Minna Kleiner
geb. Dittmar

im 53. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

S Theodor KleinerKinder und Enkelkinder
Halle (Saale), den 16. Juli 1941.
Boelckeſtraße 170.

Die Beerdigung findet am 18. Juli, 14.30 ar von derkleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Anteil-
nahme beim Heimgang unſeres lieben Sohnes
und Bruders

Gerhard
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Hugo Zeiſing und Frau Margarete
geb. Stallbaum

Gertrud Warburg geb. Zeiſing
Walter Zeiſing, z. Z. Unteroffizier
Marianne Zeiſing

Halle (S), Seydlitzſtr. 27

Dankſagung

Allen denen, die uns bei dem ſchweren Verluſte unſeres
lieben Entſchlafenen zu tröſten ſuchten, ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Grafen von Wuthenau, Hohen
thurm, für ſeinen ehrenden Nachruf, ſowie Herrn Paſtor
Dummin für ſeine troſtreichen Worte. Herzlichen Dank
Herrn Doktor Streil, Gleſien, für ſeine großen Be
mühungen um unſeren Verſtorbenen.
Der Belegſchaft des Rittergutes, ſowie allen Vereinen
und Organiſationen Dank für Nachruf, Kranzſpenden
und letztes Geleit.

Frau L. Zimmermann und Söhne
Gleſien, am 15. Juli 1941.

Für die aufrichtigen Beweiſe der Liebe und
e beim Heimgange meiner lieben

Frau

Marie Spangenberg
geb. Schröter

ſage ich hiermit allen meinen gen Dank.
Vielen Dank dem Redner Pg. Pfeil-

In tiefer Trauer
Kurt Spangenberg und Kinder.

Landsberg b. Halle, im Juli 1941.
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kraſt durch ſende

resenehe- Varietee
Ein Triumph der Leistungen

mit den deufschen Universslertisten

4 Phillips
am Donnerstag, dem 17. Jull

im Stadtschützenhaus
fslit wegen Erkrankung

von Künstlern aus!
Gelösfe Eintrittskarten werclen bis zum
31. Juli in der KdfF. Kartenverkaufs,
stelle l, Gr. Ulrichstr. 26, zurückgezahſt

gdttheater S
Heute Jonnerstag, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 Uhr
Abſchiedsabend ſür Sabtz Fäh

u. Adolf Peter Hoffmann
Karl III. und Knna von

Oeſterreich
Luſtſpiel von Manfried Rößner

reitag, Anf. 19, Ende 21 Uhr
anon Tescant
Oper von G. Puccini

burghof Cfehichenstefn

Freitag, Anfang 191/,, Ende 21 Uhr

Der Lügner
Luſtſpiel von Goldoni

Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn d. Vorſtellung im Burghof

r müsven verlängern!
2. Wocdihhee?

lachen und gchmunzeln
vom ersten bis zum letzten Filmmeter

Neue etcter ſag
ver gröbte deufscke fin.

der bisher gedreht wurde
Aus gezeichnet mit dem

Höchstprädikat
Flim der Nation
Ohm Krüger

mit

Emil Jannings
Ferd. Marian, Hedwig Wange
Gisela Uhlen, Gust. Gründgens

Hilde Kerber, Werner Hinz

M Augendl. unt. 14 micht zuteldesen

Paula Wessely Willy Forst
SGuslav Gründgens

So endete eine Liebe
Täglich: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

Jugendliche zugelassen.

Vorverkaut täglich 11--12 Uhr.

Fritz Kampers Leo Peukert
Grete Weiser H. I. v. Schlettov

Links der Isar
rechts der Spree

Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr Jugendliche nicht zugelassen. S Harmonikabett
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr zu verkauf. HindenVorverkauf täglich 11—-12 Uhr e burgſtr St Laden.

7 S KinderwagenF0 ſeſſ ſof e guterhalten, zu ver2 größere Oleander e

e dorfer Str. 5, IIIr. zu kaufen gesucht.

Brand Loeloff
franckestrahe 19.

Heute lefzter Tag
Die gr. Meucdufführung

e

Packung RM 1.45
Drog. Ballin fr., Leipziger Str. 63

dJugendliche nicht zugelassent
Täglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr. Kuf 315 09 u. 253 07

sind Helfer in
len Cebenslagen

ſtatt 350 M. 90 M.
Zuſchriften K 9664
MNZ, Kleinſchmied.

verkaufen. Zuſchrif
ten K 9655 MN3Z,
Kleinſchmieden.

Untere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.Zlaue Eilhoten

E Leſt die MReformh. Starke, Gr. Ulrichstr. Klaviertransporte(Banziger Freiheit) Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.
h

heh, Könnte Ich nur sohlaſen!-
Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo großeAnforderungen an e und Arbeit geſtellt
werden, der Schlaf ſo koſtbar. Aber auch Sie
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

Münlhan s 8 Blüten

x nl

J

m

w.

d

Nakoczy- ichenm r Nähmaſchine i e2 Taschen- Nguterhalten, zu kau Matratzenz en fen geſucht. Ange n allen GSréhenars 2 an e i Riſtöt MRN8, nise eingetroffen iDie temperamentvolle Ge- r 9 D d korb Lühr ſind für andereschichte einer großen Liebe S S amenra Untere noch recht gut vere e et er e em be Tun ren Ist seit Onkels Tode h iſhib, Linde ſicht untzies belämllla Horn, Gustav fröhlich 2 S ſteh auch Platz im n tet Leipziger Str. Mönerhaus l lraße Kinderwagen umſtehen und ver
Eilen Frank, Tibor v. Halma z ziekt Tantehen aus ikrem Heim guterhalten, zu ver fallen laſſen, ſon4 e Hell. er Deenann erng dern ſchnett und velJugendliche zugelassen! 3 untervermieten. anzug, Größe 1,76, Straße 8. kleinen Koſten dieTäglich: 2.80 5.15 8.00 Uhr 2 J ine le gute ne werd ne Fig., t neu Intereſſenten durchl ver ö er i iVorverkauf täglich 11--12 Uhr. 4 SDrule Sleiewechs geſagt Sngehrte Kaffeeſervice den KleinanzeigenS Sorgen machen mich nicht heiß, S 25 u o J i MN3z 4 en ich nur rn helſen weiß e unt. J 1748 MNZ, (Hutſchen reuther) teil der MNZ aufHalle eiß 2 Per esEin Auherordenmlien nlciges Moser Was ich brauche, ſchafft mir schnell 7 d Halle S weißgold, 12 Per ſtöbern!

g die Kleinanzeige her zur Stell' T ſonen zu verkaufent Lustspiel, ein neuer, heiterer Wien-Film 4 Zuſchriſten K 96548 n ſſ ſä m 9 2 der Bavaria mit 4 r en verhauſe MN8, Kleinſchmied.gestſos beserri e 3Ghlallose Hächie? Hans Moser, Maria Eis, Eſse Elster, Me r M eder r in Aperen Bild Mäschetruben
j. h 2Wawfſt iet das Pechte 2 SuslPeter, Hans Olden, Karl Skraub, 4 KL Ein AN zEIGEN Dezimalwaage gupferſtich (Im tie

Wawiltropfen für Nerven 2 Theodor Danegger neuwertig; Oelge fen Keller), 95 80 Prächtige Modelle,
und Herz e e Semat, Die neue Wochenschau 4 durch die hohe Aufſsge erfolgreich Klein Anugeigen mälde, 1,40 X 1,05; em; Meſſingbowle, n großer Auswahl.

starken e n a u Bron S 2Rein pflanzlich, unschädlich 5 4 zefig. Schmied mit Glaseinſat, zu Korb Lühr

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Berliner Straße
Am Freitag, dem 18. Juli 1941, um 39 Uhr, in der Aula Deutsche

Für Parteigenoſſen

Immcdluustriehbamlsg

chlaf- und Nerventee trinken. Dieſer der Friedrich Riehſche-Schule, öffentliche Orksgruppenverane enthält ſeit Jahrhunderten bewährte Heil- ſtaltung. Es ſpricht Gaupropagandaleiter Pg. Theodor

kräuter und iſt vollkommen unſchädlich. Die Weiſe. Alle Volksgenoſſen Und Volksgenoſſinnen des
Ortsgruppenbereiches werden eingeladen.
Pflichtverſammlung.

Kraft durch Freude
KRES Arte s ra

Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Drogerie Kruen, Könlgstr. 20/25.
inh. Otto Schütze

e l e

Amtlüch es Volksbilcungsstätte Aktienkapital und Reserven RM 615 Millionen
d Den mee Halle (S.), Dorotheenſtr. 1, Ruf: 277 71net n dir hege Lerteiung, es Sommerferten ab 21. Julibis einſchl. 24. Auguſt

Wiederbeginn des Unterrichts für alle Sprachkurſe und
Arbeitskreiſe Montag,

Berlin C 2 Schinkelplatz 3-4Jagdpachtgeldes der gemeinſchaftlichen Jagd
bezirke 15—3 im Stadtkreis Halle ausgehängt, den 25. Auguſt 1941.
Halle den 15. Juli 1941. Anmeldungen für Fremdſprachen und Arbeitskreiſe imDer Oberbürgermeiſter als Jagdvorſteher. Photographieren, s Baſteln, Deutſch,

n ne Winterſemeſter s werden be t
reits jetzt entgegengenommenBekanntmachung SDie Reichsbahndirektion Halle (Saale) be

abſichtigt den viergleiſigen Ausbau der Teil
ſtrecke Halle Artillerieſtraße km 0,6 bis

Musſkeschae Lang- und mittelfristige Kredite
km 22 der Strecke Halle Weißenfels. Sommerferien ab 21. Juli bis einſchl. 24. Auguſt. 9Neben Grunderwerb entlang dieſer Lilette W rer e in t Mitte an Industrie, Handel und Handwerk

e am Monta e m t 1941. N. dſind folgende Aenderungen an Wege und Ferien werren neue Kurſe r an Jugennere
Verkehrsanlagen geplant:
1. Verlegung der Raffinerieſtraße um r.

8 Meter in das Grundſtück der Zucker
raffinerie und Abflachung der Straßen

Stimmbildung, Chorſingen (Männer- und Gemiſchter
Chor, und Gemeinſchaftsmuſizieren zuſammengeſtellt.

Anmeldungen werden laufend entgegen
genommen. Unser Geschäftsbericht für dasü ſſer; Anmeldeſtellen: Für Sprachkurſe, Arbeitskrei d. Muſikrm mung auf r tod Meter Halbmeſſer ne e ten. e nene

2. Verlängerung der Straßenunterführung l Kuf: 242 45, Volksbildungsſtätte Hale, Dorotheenſtr. 1

der alten Leipziger Chauſſee unter den Ruf 277 71. Jahr 1940741 ist erschienen undEifenbahnſtrecken Halle Thüringen (km
0,985) und Halle Kaſſel (km 1,165) um rd.U Meter vereinsnachrichten3. Verlängerung des ſchienengleichen Ueber wird auf Wunsch en zugestellt
gangs der Artillerieſtraße über die Eiſen Harzbund. Wanderung Sonntag, 20. Juli 1941,

22bahnſtrecken Halle Weißenfels km 2,2 Ballenſtedt-z MägdeſprungVictorshöhe-Ballen
und Halle Kaſſel km 2375) und Belegung ſtedt. 26 Kilometer Abfahrt 507, Rückkehr

Adolf-Hitler- Straße 43-44
Fernruf: 29 088

mit zwei weiteren Gleiſen. 21.48. Fahrpreis hin und zurück 6.60 RM.
Einwendungen gegen die Pläne, die in der

Zeit vom 18. Juli bis einſchließlich 1. Auguſt
1941 im Zimmer 130 des Polizeipräſidiums
Halle (Saale), Dreyhauptſtraße 2, zu jeder-
manns Einſicht vffenliegen, können während
dieſer Zeit von den Beteiligten im Umfange
ihres Intereſſes beim Polizeipräſidium ſchrift
lich oder zur Niederſchrift erhoben werden.

Etwaige Entſchädigungsanſprüche können
nicht in dieſem landespolizeilichen Begut-
achtungsverfahren erörtert werden, ſondern
ſind unmittelbar bei der ReichsbahndirektionHalle (Saale), anzubringen AerlangtHalle (Saale), den 16. Juli 1941. in alten Gaststätten die C

Der Ppolizeipräſident, e e

5port-bereinsn
Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861

Unſer lieber Kamerad Arthur Orthey iſt nach kurzem
Krankenlager geſtorben. Die Beerdigung findet am Freitag,
18. Juli 1941, um 14.30 Uhr, auf dem Südfriedhof, ſtatt.
Jch erwarte zahlreiche Beteiligung der Vereinsangehörigen.

Der Vereinsführer.
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Freitag 15.44 Uhr.

17. Juli 1941

Der Wieſenpfad
Von Wilhelm Vogelpohl

Nicht weit von ſeinem übrigen Anweſen
hatte ein Bauer zwiſchen ein paar Dörfern
eine große, ſchöne Wieſe. Von altersher
führte ein ſchmaler Fußweg durch das Gras,
und niemand wußte es anders Dem Bauern
aber bereitete der Pfad böſen Aerger, Jn
der naſſen Jahreszeit lief der Weg wie eine
ſchwarze Rinne durch die graue Fläche, und
es geſchah nicht ſelten, daß ſich das Regen
waſſer- in der ausgetretenen Mulde anſam
melte. Dann mieden die Leute den rechten
Weg, und der Bauer mußte zuſehen, wie zu
beiden Seiten eine neue Bahn getreten und
die Grasnarbe klafterbreit zerſtört wurde.
Da legte der Mann Strauchwerk und Dor
nen über die friſchen Pfade, um die Leute
auf den rechten Weg zu treiben. Aber es
gelang ihm nicht. In den nächſten Tagen
liefen alle hinter den Dornen tiefer auf die
Wieſen. Der Bauer lud das Brakenzeug

auf ſeinen Schubkarren und warf es miß
mutig auf die Ecke eines Sturzackers, wo es
bis zum nächſten Oſterfeuer liegen mochte
Das war im Winter.

Als im Mai und Juni die Wieſe in dunk-
lem Grün und blumenbunt wie ein Sternen
himmel dalag, ſprangen die Kinder vom
Pfabde ins hohe Gras und rupften die
Blumenköpfe ab. Die Alten aber, Dörfler
und Fremde, ſtrichen über die Wieſe, um
Arnika und Tauſenögültenkraut gegen ihre
Winterleiben zu ſammeln. Den Bauern
ſchüttelte die Wut. Er nahm zwei derbe
Pfähle, ſpitzte ſie an einem Ende zu und
nagelte an das andere ein großes Brett.
Darauf ſchrieb er mit groben Teerbuch
ſtaben: Verbotener Weg! und rammte die
Warnung vor ſeinen Wieſenpfad. Da lach
ten die Leute ihn aus und machten einen
Bogen um die Pfähle, die eines Tages aus
geriſſen im Graſe lagen.

Als der Bauer nun keinen Rat mehr
wußte, befragte er einen Rechtskundigen, wie
das Uebel abzuwenden ſei. Der Mann hörte
ihn lange an und ließ ſich alles berichten.
Dann ſagte er kopfſchüttelnd: „Da iſt
nichts zu machen. Das iſt ein alter

Weg, richtig eingetragen, und Sie kön-
nen ihn nicht verbieten. Falls Sie
aber einen Uebeltäter auf der Wieſe er
wiſchen, dürfen Sie ihn verklagen.“ Der
Bauer bezahlte den Rat und meinte: „So iſt
das. Da kann ich viel klagen. Lieber will
ich geöuldig warten und den Schaden tragen,
bis die Menſchen achten lernen, was der
Herrgott auf meiner Wieſe wachſen läßt.“
Damit nahm er ſeinen Hut und ging nach
denklich ſeines Weges.

Wir gralulieren
Friedrich Andag, Mitbegründer der

Firma Reinicke Andag, wird am 18. Juli
Jahre alt. Seinen 80. Geburtstag be

21. Juli Wilhelm Gebauer,Wagner Straße 19.

Käufer und Verkäufer beſtraft
en Zahlung bzw. Forderung über
Preiſe für Nutzgeflügel mußten vom
präſidenten Preisbehörde in

Halle S. Ordnungsſtrafen in Höhe von je
150, RM. gegen einen Schankwirt in der
Geiſtſtraße und gegen einen Geflügelhändler
in der Mansfelder Straße feſtgeſetzt werden.

Opfer einer Anſikte
18.12 Uhr verſuchte geſtern eine

22jährige Fußgängerin auf dem Riebeckplatz
auf eine fahrende Straßenbahn der Linie 4
aufzuſpringen. Dabei rutſchte ſie ab und
wurde von dem Anhänger etwa 12 Meter
weit mitgeſchleift. Sie erlitt Hautabſchür
fungen und an Händen und

d F.

Gegen

Geſicht
Beine e wurde mit dem Dienſtwagen
der T sunfallbereitſchaft der Chirur-
giſchen Klinik zugeführt, konnte aber nach
erfolgter Behandlung wieder entlaſſen
werden.

Motorradfahrer ſtürzte Jn Ammen-
dorf kam geſtern um 5.30 Uhr in der

lliſ Straße ein Motorradfahrer auf
frigen Fahrbahn zu Fall und zog

chte Kopfverletzung zu. Er wurde
mit einem Perſonenkraftwagen dem Kran
kenhaus Bergmanunstroſt zugeführt und
wurde nach kurzer Behandlung wieder ent
laſſen.
Glück gehabt. Geſtern erfolgte gegen
15.15 Uhr an der Ecke AbolfHitler-Ring/
Große Steinſtraße ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem Straßenbahnwagen und einem
Radfahrer. Perſonen wurden nicht verletzt.

Verdunkelung. Von Donnerstag21.15 Uhr bis Freitag 4.57 Uhr. Mondauſ
gang Freitag 1.00 Uhr, Monduntergang

wandern

Feierliche Vereidigung des 999.
Jeder für Deutſchlands Freiheit zum letzten Einſatz bereil

Eine Abteilung des Sicherheits- und
Hilfsdienſtes war in Wörmlitz zur Vereidi
gung angetreten. Die Männer in blau
grauer Uniform, ſtraffe, ſehnige Geſtalten,
bewährte und bereite Kameraden der Wehr-
macht, ſtanden im Geviert um die flaggen
geſchmückte Rednertribüne, als der Kom
mandeur der Abteilung,
Schipke, zuſammen mit dem Komman
deur der halliſchen Schutzpolizei, Oberſtleut
nant Schleich, den Kaſernenhof betrat.

Der Kommandeur der Abteilung trat
nun vor ſeine Männer und formte in ſol-
datiſch knappen Sätzen das Bild des SHD.-
Mannes, wie er in der Abteilung ausgebil
det wird. Neben den Pflichten des vielſei-
tig und lückenlos ausgebildeten SHD.-Man-
nes hat er Manneszucht, Unterordnung und

Hauptmann

Kameradſchaft kennengelernt. Jeder einzelne
wird im Ernſtfall ſeinen Mann ſtehen und
für die Freiheit und Größe des Reiches bis
zum letzten Einſatz bereit ſein. Das höchſte
Beiſpiel dabei ſind ihm die Soldaten an der
Front, die ſtündlich ihr Leben einſetzen.
„Wir wollen ihnen“, rief der Kommandeur
aus, „in ihrer Treue, ihrem Gehorſam und
ihrer Einſatzbereitſchaft bis zur letzten Hin
gabe nicht nachſtehen!“

Mit erhobener Rechten ſprachen dann die
Männer den Treueſchwur auf den Führer
und die Vorgeſetzten nach, den der Komman
der vorſprach. Das Lied „Wenn alle un
treu werden“ ſchloß die Feier. Ein Vorbei
marſch vor Oberſtleutnant Schleich und
Hauptmann Schipke beendete die eindratcks

volle Feierſtunde. F. S.
Die ſchöne

Eine Sonnkagswanderung von der Röpziger Fähre nach Weſten
Den Weg nach der Fähre wieſen wir in

der Sonntagswanderung vor acht Tagen.
Diesmal gehen wir hinter dem Fährhauſe
ſofort rechts über blumige Wieſen nach
Benkendorf (Haufenſiedlung, nach einem
Peneke benannt) mit ſeinem Märchen
ſchloſſe“. Efen und Glyzinen, die es dicht
umſponnen hatten, haben zwar durch die
letzten Winter recht gelitten. Der Ort iſt
der Verwaltungsſitz der weiten Betriebe der
Gebr. Zimmermann, deren Felder über
10,000 Morgen umfaſſen (von Benkendorf
bis Lauchſtädt, von Neukirchen bis Beuch
litz). Und alle ſind nach neueſten Methoden
aufs ſorgfältigſte beſtellt. Es iſt eine Luſt,
durch die ſauberen, reichſte Ernte ver
ſprechenden Felder zu ſchreiten.

Fehlt es zu dieſem Gange (über Delitz)
an Zeit, ſo wandern wir hinter der Mühl-
grabenbrücke (dicht am Schloſſe) ſcharf
rechts am Waſſer abwärts, den Wieſen-
ſteig weiter (der Weg iſt verboten), der uns
in 20 Minuten nach Holleben führt. Die
Endung leben bezeugt die Gründung durch
einen Warnen (Hunold), wohl ſchon im
3. Jahrhundert. An der mächtigen Eiche
treten wir in den Ort, wenden uns aber ſo
fort nach recht s und fragen uns nach der
Waſſermühle. Abſeits vom lärmenden
Durchgangsverkehr liegt ſie ſtill und ver
träumt am Mühlgraben. An dem ſtattlichen
Gebäude leſen wir alte Jnſchriften.

Jn Beuchlitz (Slawenſiedlung, Pikol
Stecher) ſchauen wir hinter der Kirche

auf den großen Gutshof mit dem alten
Schloß. Dann beachten wir an der Weg
biegung das Kartoffeldenfmal (1779
errichtet). Soll es an die damalige, unend-
lich wichtig gewordene Einführung des Kar
toffelbaues erinnern Nein, es ſoll den
„Bayriſchen Erbfolgekrieg“ im Gedenken
halten, in den Preußen Friedrich der
Große) und Sachſen (Beuchlitz gehörte da
mals zum „Kurfürſtentum Sachſen“) ein
griffen, der aber kurz und unblutig verltef,
ſich nur auf die Verſorgung mit Lebens
mitteln beſchränkte So verſpottete man ihn
bald als Kartoffelkrieg. Beuchlitz kam zu
der Denkmalsehre, weil es Friedrich dem
Großen gelungen war, ſeinem verſchuldeten
Majvr Billerbeck die Tochter des reichen

ſgale-Aue
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Beuchlitzer Schloßherren Stecher als Frau
zu verſchaffen. Jm nahen Angers
dorf (früher Schlettau) ſtoßen wir auf den
breit gelagerten Ausſpanngaſthof alter Zeit
„Zum weißen Schwan“ An heißen
Tagen wird mauchem ein kühlendes Er

quicken und Ausruhen in dem ſo gern be
Es liegtſuchten „Strandöbad“ lieb ſein.

30 Minuten weiter links an der Straße.
Fernere 40 Minuten führen über Paſſen
dorf zur Stadt Straßenbahn. Es holt aber
auch abends ein Poſtauto die Städter zurück.

Bei kühlerem Wetter iſt der Rückweg
über den neuen Damm anzuraten. Beim
„Schwan“ biegen wir nach rechts ab, den
nächſten Weg wieder nach links. Hinter
der hohen „Drei-Bogen-Brücke“ treffen wir
den Damm, der auch noch hinter der Bahn
zu erreichen iſt. In etwa 40 Minuten ſind
wir an der Rennbahn und damit an der
Straßenbahnlinie 4. W.

Hilfe auch für kinderarme Haushalte
Wer erhält Ausſtakkungsbeihilfe? Erweiterung des Pflichtjahres geplank
ndz. Die für kinderreiche Haushalte ein

geführte Ausſtättungsbeihilfe iſt gewiſſer-
maßen ein Lohnzuſchlag für die Haus
gehilfinnen, die ſich an die Seite derjenigen
Hausfrauen ſtellen, die die Hilfe am nötig-
ſten haben. Man erwartet, daß dieſe Maß
nahme eine gerechtere Verteilung der
Hausgehilfinnen fördern wird. Jn kaum
einem anderen Beruf dürfte es möglich
ſein, daß ſich Mädel in verhältnismäßig ſo
kürzer Zeit ſolche Summen ſparen können.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß auch viele
andere Haushaltungen dringend der Hilfe
bedürfen. Jhre Lage wird dadurch noch er
ſchwert, daß zahlreiche Hausgehilfinnen
jetzt in kinderreiche Haushaltungen ab

a werden. Um auch die kinder
armen Haushaltungen nicht
ſal zu überlaſſen, iſt, wie der Sachbearbei-
ter des Reichsarbeitsminiſteriums, Mini-
ſterialrat Dr. Timm, in der „Sozialen
Praxis“ mitteilt, eine Erweiterung
des Pflichtfahres in Ausſicht ge
nommen. Das Pflichtjahr erfaßt jetzt nur
die Mädchen, die einen Beruf ergreifen
wollen. Die Mädchen, die ſich beruflos im
Elternhaus aufhalten, gehen dem Arbeits
amt verloren. Durch eine Erweiterung
des Pflichtjahres auf alle Mädchen würde
eine weſentliche Entſpannung der Arbeits
einſatzlage in der Hauswirtſchaft erreicht.
Da für die jugendlichen Pflichtfjahrmädchen
wegen der erhöhten Anforderungen kinder
reiche Haushaltungen ohnehin weniger in
Betracht kommen. würden die Pflichtjahr-

ihrem Schick

mädchen künftig weitgehend für Haus
haltungen mit weniger als drei Kin-
dern zur Verfügung ſtehen. Bei der Aus
wahl der Stellen wird maßgebend ſein
mütſſen, daß in erſter Linie auch erziehe
riſche Gründe für die Erweiterung des
Pflichtjahres ſprechen.

Zu der Anordnung über die Ausſtat
tungsbeihilfe wird gleichzeitig ergänzend
feſtgeſtellt, daß auch Vages mädchen die
Anwartſchaft erlangen können.
ſind Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen und
ähnliche Kräfte keine Hausgehilfinnen,
ebenſo nicht beſtändig beſchäftigte Kräfte.
Auch eine Pflichtjahrtätigkeit im kinder-
reichen Haushalt wird angerechnet. Ferner
werden auf die Anwartſchaft angerechnet
die hauswirtſchaftliche Tätigkeit in einer
Aufbaufamilie für die Zeit von neun Mo
naten vor der Geburt des dritten Kindes,
ferner eine abgeſchloſſene zweijährige Lehr
zeit in kinderarmen Haushaltungen zur
Hälfte. Die Anwartſchaft wird auch durch
nicht zu ſammenhängende Tätigkeit erwor
ben. Die Tätigkeit kann alſo in mehreren
Haushaltungen ausgeübt ſein. Die Anwart
ſchaft muß die Hausgehilfin durch eine Be
ſcheinigung des Haushaltungsvorſtandes
nachweiſen, unter Umſtänden alſo durch Be
ſcheinigungen mehrerer Haushaltungsvor
ſtände. Da für die Berechnung der Höhe
der Beihilfe nur Beſchäftigungszeiten ſeit
dem 1. Januar 1939 berückſichtigt werden,
kann die Anwartſchaft früheſtens am
1. Januar 1943 erworben ſein.

Dagegen
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Hicherungsverwahrung
für einen Bekrüger

Seit 1904 hat es der jetzt 59jährige Paul
Keller in Reideburg auf volle achtzehn Vorſtrafen gebracht, von denen allein
dreizehn wegen Betrugs verhängt werden
mußten, er wurde trotz teilweiſe ganz erheb
licher Beſtrafungen immer wieder rückfällig,
bis die Verhandlung vor der Erſten halliſchen
Strafkammer einen Schlußſtrich unter das

verfehlte Leben eines völlig aſozialen Men
ſchen zog. Keller wurde wegen Betrugs im
Rückfall in einem Falle, wegen Unter
ſchlagung in zwei Fällen und wegen Arbeits
vertragsbruchs zu insgeſamt drei Jahren
Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Gleichzeitig wurde gegen
ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
auf Verhängung der Sicherungsverwahrung
erkannt.

Keller hatte im Jahr 1940 hin und wieder
für eine Gaſtwirtsfrau in Reideburg Wege
beſorgt und ihr Waren mitgebracht, für dieſe
Gefälligkeiten erhielt
Glas Bier vder eine Schachtel Zigaretten.
IJm Auguſt erhielt er von der Frau einen
Betrag in Höhe von 56,40 RM., um eine
Rechnung zu begleichen. Das war eine zu
große Belaſtungsprobe für Keller. Er unter
ſchlug das Geld. und jagte es durch die
Gurgel. K. war in Halle als Lagerarbeiter
bei einer Großhandlung beſchäftigt und er
hielt eines Tages den Auftrag, ein kleineres
landwirtſchaftliches Gerät nach Wallwitz zu
einem Volksgenoſſen L. zu bringen. Er
hatte eine quittierte Rechnung miterhalten,
ging aber zu einer Frau B. ſtellte ſich dort
als Vertreter vor, der den Auftrag habe, die
Dörfer zu beſuchen, um landwirtſchaftliche
Geräte abzuſetzen und zeigte ihr auch einen
Proſpekt. Frau B. erteilte ihm einen Auf
trag und K. wußte die Sache ſo zu drehen,
daß ihm die Frau die 16 RM. die die be
ſtellte Ware koſten ſollte, im voraus be
zahlte. Er nahm dann die für L. ausgeſtellte
Quittung, radierte mit einem von der Frau
geliehenen Gummi den Namen des L. aus
und ſetzte dafür den Namen der Frau ein.

In Kleinkugel hatte er Arbeitskameraden
erzählt, er ſei in der Lage, ihnen Holz
pantoffeln zu beſorgen, und zwar zu einem
mäßigen Preis, aber natürlich gegen bar.
Die Arbeitskameraden übergaben ihm er
freut über 60 RM. zur Beſorgung der Pan
toffeln. Das geſamte Geld verbrauchte er
dann für ſich.

Heffenlliche Gelder unkerſchiagen

Unter der Anklage, vom September 1940
bis zum März 1941 öffentliche Gelder in
Höhe von 45 RM. unterſchlagen zu haben,
hatte ſich geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer der jährige W. K. ausHalle zu verantworten. Der Angeklagte,
der übrigens ein volles Geſtändnis ablegte,
hatte ſeinen ehrenamtlichen Poſten bereits
ſeit 1936 verwaltet, ohne daß bis zum Herbſt
1940 irgend welche Unregelmäßigkeiten vor
gekommen wären. Dann ließ er ſich dazu
hinreißen, kleinere Beträge, meiſtens Mark
eträge, zu unterſchlagen und in den

Sammelliſten die Zahlen dementſprechend
abzuändern, um ſeine Unterſchlagungen zu
verdecken. Unter Berückſichtigung aller für
den Angeklagten ſprechenden Milderungs-
gründe ſah die Strafkammer von der Ver
hängung einer Zuchthausſtrafe gegen den
bisher unbeſtraften Mann ab und ver
urteilte ihn wegen ſchwerer Privat
urkundenfälſchung in Tateinheit mit
Unterſchlagung zu einem
fängnis und zu zwei Jahren Ehrverluſt.
Die Gefängnisſtrafe aber mußte, wie der
Vorſitzende ausführte, hart ausfallen, da
der Angeklagte ſich an öffentlichen Geldern
vergriffen habe. die er einzuſammeln hatte,
und weil er ſeine Straftaten in derKriegszeit beging.

Verbilligte Brieftelegramme
Für den innerdeutſchen Verkehr hat die

Deutſche Reichspoſt verbilligte Brief
telegramme eingeführt, die als Bildbrief
telegramme“ bezeichnet werden. Je nach

Jahr Ge

der Größe der beanſpruchten Nutzfläche hat
der Abſender hierfür 1,50 oder 2,
zahlen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Bei der Reichsbahndirektion Halle wurden er

RM. zu

nannt. zum techniſchen Reichsbahn Inſpektor der
außerplanmäßige techniſche Reichsbahn Inſpektor
Seelig; zu Oberrangiermeiſtern die Rangiermeiſter
Büchner und Paul Richter; zu Rangieraufſehern die
Rangieraufſeher-Anwärter Fritſche, Kreutzmann,
Springer, Schuſter, Wilhelm Krumme, Apitz, Bött
cher und Filber; zum Bahnwärter der Schranken
wärter Glöckner; zu Ladeſchaffnern die Ladeſchaff
nerAnwärter Fiedler, Knöfler und Würzburg; zu
Reichsbahn Betriebswarten die Reichsbahn Be
triebswartAnwärter Willy Donath, Kurt Lehmann
II, Walter Pohlmann, Arthur Prieß und Heinz
Reuſcher, ſämtlich in Halle (Saale).

Wirkt anfaſlbeseitigend lösend doruhigegd guter Nachtschlaf
destens begutachtet Arztiſch erprobt begeisterte Anerkennungen

Oberzeugen Sie sich von der Wirkung Packung RM 1.46 in Apotheken
falſs dicht erhältlich oder wegen Broschüre schreibe mag an

reitkreutz K. 6, Berlin Tempelhof I 851 Zumeyplan 46

e erWenn es jetzt ſo richtig warm iſt, freut ſich die ganze Familie auf
Hauptgericht wird. Er ſt erfriſchend leicht und doch dabet ſättigend und nahrhaft. Beſonders gut ſchmeckt
er mit rohem oder gekochtem Obſt, das Ste dazureichen oder ſchichtweiſe mit dem Pudding in eine Schale
füllen. MondaminPuddinge erhalten Sie auf die ſewetligen Abſchnitte Jhrer Nährmittelkarten.

M O M A. e Geſellſchaft m. d. H.

den kühlen Vachtiſch, der oft zum

SexrlinCharlottendurg 9

er regelmäßig ſein
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Die verlorene Rotte von Chriſtan nun
Drei Soldaten im Chako-Krieg hatten

die Verbindung mit ihrer Kompanie ver
loren und ſich auf eigene Fauſt durch den
Urwald geſchlagen, Männer mit ſchmalen
braunen Geſichtern, verwildert und abge
zehrt. Sie ſchlugen ſich mit ihren langen
Machetas eine Picade durch die grüne Hölle,
überwanden Ungeziefer, Schlangen und
Sümpfe und ereichten einen kleinen Berg
mit weiter Ausſicht in die Steppe ringsum.
Hier beſchloſſen ſie zu bleiben und ſich zu
verſchanzen.
Sie bauten Wälle auf der kleinen Kuppe
des Berges, ſchoſſen ein Waſſerſchwein,
brieten es, trockneten das Fleiſch im Wind,
legten drei Gewehre drohend auf den Lehm-
wall und zogen ihre Spielkarten heraus.
Aber ehe ſie ſpielten, aßen ſie ſich gründlich
ſatt, ſchnitten die Fleiſchſtreifen vor dem
Mund ab, tranken Waſſer vom Bach unten
dazu und ſchliefen eine Weile in der Glut
hitze.
Als ſie die Karten miſchten, zeigte es ſich,
daß Kreuz-As fehlte, ſonſt waren alle
Blätter vorhanden. Aber Kreuz-As fehlte.
Felipe ſchnitt ein Stück aus ſeinem Filzhut
und malte ein Kreuz darauf, aber nun
wußte man im Spiel, wo das Kreuz As
ſteckte, aller Augen folgten ihm. Der un
glückliche Beſitzer mochte es noch ſo gut
unter die übrigen Blätter miſchen, es kam
kein richtiges Spiel zuſtande, aber es gab
Krach, das war klar. Felipe wurde von
ſeinen Kameraden verhöhnt und warf die
Karten hin. Er war der jüngſte, kindlich,
leicht bekeidigt. Die beiden rauhen Kame-
raden fluchten ſehr, weil er nicht mehr mit
ſpielen wollte, dann aber gaben ſie es auf,
Und Feindſchaft herrſchte auf dem kleinen
Kaſtell oben. Sie waren Männer, aber
ihre Feindöſchaft war die von Kindern. Sie
ſprachen nicht mehr miteinander, auf der
einen Seite der Junge und ihm gegenüber
die wortkargen Krieger des Südens. Man
hielt Ausſchau nach dem Feind, man grub
ſich ein, befeſtigte die Kuppe, ſchleppte
Waſſer herauf, kochte und ſchlief, immer ge
trennt.

Eines Mittags lagen die beiden Soldaten
hinter den Wällen und ſpähten hinaus. Der
Feind kam. In einer ſchmalen Linie ritt er
heran, ein Dutzend gusgeruhter Männer,
die ſich teilten und abſaßen, um zu lagern,
wie man von oben undeutlich erkennen
konnte. Als ſich die beiden Soldaten zu
ſammenſetzten, um zu beraten, entdeckten
ſie, daß der junge Felipe ſchlief. Nicht weit
von ihnen lag er im Schatten einer Aloe
und träumte. Sie betrachteten ihn, wie er
dalag, ſchmal und ſchön, ahnungslos und
friedlich, indes ſich hier ein bitteres Ende
vorbereitete.

Die Männer dachten nach, ſchließlich hatte
der Junge ihnen behilflich ſein wollen mit
dem Kreuz As. Sie wollten ihn verſöhnen.
Das Waſſer war knapp. Jaime ging hin,
holte einen Becher Waſſer aus dem Kaniſter
Und verſuchte, den Schlafenden zu wecken.
Als er zu ihm trat, ziſchte es aus einer
Felsſpalte, ein grauer Blitz ſchoß hervor,

Schläuche ar u Bieler

Ein heiterer Romon

von Eudolf Ander
24. Fortſetzung

Damit ging der Profeſſor auf das braun
umwickelte Paket zu und löſte die Hülle mit
der Feierlichkeit eines Mannes, der die
Leinwand von einem Denkmal fallen läßt.
Zum Vorſchein kam ein mäßig großes Ein
machglas, auf deſſen Grund dunkles Moos
Iag. Bei näherem Zuſehen entdeckte ich tat
fächlich zwei Schlangen daxrin, die, das
wußte ich noch von der Schule her, richtige
Vertreter der Gattung Kreuzotter dar
ſtellten

„Was ſagen Sie jetzt?“ jubelte Zetter
lein, und alles Glück der Erde ſchien ſich
hinter ſeinen Brillengläſern zu ſpiegeln.
„Zwei junge Kreuzottern, wahrſcheinlich
erſt einige Wochen alt. Ich brauche nicht
mehr, und ich brauche keine alten zu meiner
Beweisführung.“ Uebrigens aber er
wünſche nicht, daß das bekannt werde
habe er leides nicht ſelbſt das Glück gehabt,
die Reptilien an Ort und Stelle zu fangen;
das habe vielmehr ein gewiſſer Pankras
Huber aus Rottènberg getan, ſeines Zei-
chens Schuſter, Hochzeitlader, Rutengänger
und Gelegenheitsarbeiter. Er habe dieſem
zwanzig Mark verſprochen, wenn er ihm
eine Kreuzotter finden und bringen könnte.
Huber habe gleich zwei an einer genau angegebenen Stelle erbeutet und dafür mit
Recht vierzig Reichsmark gefordert. Aber
das ſei ihm die Sache wert! Und, nicht
wahr, anderen Leuten gegenüber ſei natür-
lich er ſelbſt der Fänger, es komme ja
ſchließlich auf eins heraus.

Ich verſprach alles, wenn er nur mög
lichſt raſch die beiden nicht mit Unrecht ge
miedenen Tierchen wegbringen wollte. Jch
fürchte mich wohl?, fragte er mitleidig
Aber niemand brauche ſich zu beunruhigen,
denn er werde das Glas in ſeinem Zimmer
aufbewahren bis morgen früh und dann
mit ihm nach München fahren, wo er einem
guten Freund auf Grund des Inhalts Mit
keilung von ſeinem aufſehenerregenden
Fund machen werde. Junge Kreuzottern

eine Schlange, aber der wachſame Kawmerad
hatte im Nu ſeine Macheta geſchwungen,
und ehe der Angegriffene viel begriff, durch
ſchlug das ſchwere Buſchmeſſer das Genick
der Viper. Der Schlag war jedoch mit ſol
cher Wucht geführt worden, daß der gift-
gefüllte Kopf des Tieres beiſeiteflog gegen
die Hand des Schlafenden, der von allem
nichts bemerkt hatte.

Die Soldaten erſchraken, die Hand war
leicht geritzt worden. Jaime zertrat den
Kopf der Viper, aber es nützte nichts mehr.
Die Männer waren alte Urwaldläufer und
hatten erkannt, daß es ſich um eine Yara
raca gehandelt hatte, eine der bösartigſten
Bipern Südamerikas. Sie hielten den
Schlafenden feſt und ſchnitten die Hand auf.
Sie ſaugten die Wunde aus. Der junge
Felipe war aus dem Schlaf aufgeſchreckt und
ſtarrte ratlos um ſich.

Was wollten ſeine beiden Kameraden?
Er war verwirrt, er ſah Blut und er ſprang
auf. Er wollte ſein Leben teuer verkaufen.
Er griff ſein Gewehr und ſpräng hinter
eine Bergklippe, wo er auf die beiden alten
Soldaten anlegte. Es dauerte lange, bis die
Männer ihm klar gemacht hatten, daß es
ſich um eine Schlange handele. Und Felipe
glaubte es erſt, als die beiden Soldaten
waffenlos und ihre Augen feſt auf ſein Ge
wehr gerichtet ihm entgegengingen. Felipe
ließ die Waffe ſinken. Aber es war zu ſpät.
Er wurde blaß und ſein Schritt taumelig.
Als die Sonne unterging phantaſierte er be
reits. Nachts lag er tot auf der Bergkuppe,
dicht unter dem ſüdlichen Kreuz, die Händ
gefaltet, die Augen geſchloſſen, jung un
bleich.

Die beiden Kameraden ſprachen kein
Wort mehr miteinander. Sie fühlten ſich
ſchuldig am Tod des jungen Felipe und ſie
beſchloſſen, ihr Leben auf dieſem Berg zu
beenden.

Am nächſten Morgen begann der Kampf.
Er dauerte tagelang. Uebrigens war der
Widerſtand der verlorenen Rotte auf dem
Berg ſo zäh und tollkühn wegen des ge
faßten Entſchluſſes, daß es den Feinden
nicht gelang, den Berg zu nehmen. Bald
darauf begann der Vormarſch, man befreite
die Beſatzung des Bexges und lobte die
beiden Soldaten. Sie aber ſchwiegen mit
dem eiſernen, unbeweglichen Geſicht der Ur
waldbewohner und ſagten nur, der tote
Felipe habe den Berg verteidigt, niemand
ſonſt. Da wandten ſich alle Augen hinauf
dorthin, wo auf dem Gipfel des Berges der
junge Kamerad lag, das Kreuz-As in den
gefalteten Händen. Gerade verblich das ſüd
liche Kreuz im erſten Licht der Frühſonne,
die heraufkam. Dann ging der Vormarſch
weiter.

Bnygoljnbyw ſiegte. Der Schlußſtand des
Krefelder Wertungsturniers zur Groß

deutſchen Schachmeiſterſchaft zeigt folgendes

Bild Sieger: Bogoljubow 9 Punkte, 2.
Pfeiffer 8 Punkte, 8. und Verbands
meiſter Engert, 7 Punkte 4. Brunoehler
7 Punkte, Althoff 6 Punkte, Kruijer

„6 Punkte, Zielonka 5 Punkte, Bruckhaus
und Berau 4 Punkte, Dracke 8/2 Punkte,
Michel 21 Punkte, Fomrobert 1/2 Punkte.

ſeien zudem ſo ungefährlich wie Blind-
ſchleichen. Hauptſache wäre: Wir müßten
ſchweigen! Man ſtelle ſich vor, was die
gute Frau Fiſchbacher ſagen würde, wenn
ſie von der Anweſenheit ſolcher Penſions
gäſte Wind bekämel! Und erſt die jüngeren
Evastöchter, Fräulein Bill, Lindner, Lenz!

Er verſchwand endlich und nahm das
Glas mit, nachdem ich ihn noch beſchworen
hatte, es ſo ſorgfältig wie nur möglich auf
zubewahren. Er lächelte. Wahrſcheinlich
hielt er mich für einen verabſcheuungswür-
digen Feigling.

Als nach Tiſch die ſämtlichen Gäſte des
Hauſes zu einem kleinen Plauſch zuſam
menſaßen das Wetter war nicht allzu ein
ladend zum Spazierengehen, es regnete
leiſe und anhaältend erſchien zur allge
meinen Ueberraſchung Herr Jaud, der
Bäcker und Konditor aus dem Dorf. Er
hatte einen feierlichen ſchwarzen Anzug an
und ſah ſehr bedeutend aus. Er habe ſein
treues Auto eingeſpannt, erklärte er der
Tafelrunde Frau Fiſchbacher hatte die
Vorſtellung übernomtnen um die Fahrt
durch und um Geltenhauſen zu machen und
auch die Nachbarorte zu beſuchen. Es gelte
nicht mehr und nicht weniger, als die Ein
ladungen zur Aufführung ſeines neuen
Bühnenſtückes „Der Fluch des harten
Vaters oder Thereſes Opfergang“ auszu
tragen und zugleich die heuer beſonders
künſtleriſch ausgefallenen Plakate anzu
kleben. Ob wir ſchon von der Sache gehört
hätten a unſerer Beſchämung mußten
wir geſtehen, daß wir noch nichts davon
wußten; ſelbſt unſere Wirtin hatte nichts
erfahren; die gute Zenzi, die als Statiſtin
mitwirkte, hatte in ſtaunenswerter und
n unweiblicher Selbſtbeherrſchung den
Mund gehalten. Der Oberſt machte ſich
zum Sprecher der ganzen kleinen Geſell
ſchaft, indem er feierlich ſagte, daß man bei
den bekannten künſtleriſchen Qualitäten
des Herrn Jaud auch heuer ſicher damit
rechnen dürfe, einen auserleſenen Kunſt
genuß vorgeſetzt zu bekommen, und daß es
eine Ehrenpflicht der Gäſte der Penſion
Almenrauſch ſei, gleich am Tag der Pre
miere im Theaterſaal des Gaſthauſes „Zum
Kaiſerblick“ zu erſcheinen.

Der Bäckermeiſter lächelte geſchmeichelt.
Bisher, ſo meinte er, habe er ſich faſt nur
von der heiteren Muſe küſſen laſſen, von
ſeinem Erſtlingswerk „Der Ahnenkrieg auf
Falkenſtein“ abgeſehen. Luſtſpiele, Pofſen
und „komödiſche Einakter“ ſeien ſeiner Feder
entſproſſen und in Geltenhauſen durch den

Die Reichsgruppe Industrie
gegen überhöhte Aktienkurse
Der Leiter der Reichsgruppe Induſtrie General

direktor Wilhelm hat einen Appell anInduſtrie gerichtet, in dem es u. a.
eißt:

„Die in den letzten Wochen zu beobachtende ſtarke
Steigerung der Aktienkurſe gibt zu ernſten Beden
ken Anlaß. Auf der einen Seite drückt ſich zwar
zweifellos in einem hohen Kursſtande das rück
haltloſe Vertrauen der Wirtſchaft und weiteſter
Volkskreiſe zu der politiſchen Führung und zu dem
militäriſchen Endſieg aus. Es muß aber mit allem
Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß das heutige Kurs
niveau nicht nur gemeſſen an der Rentabilität,
ſondern auch an der Fülle ſchwieriger
Aufgaben, welche der Induſtrie noch bevor
ſtehen nicht als berechtigt und geſund angeſehen
werden kann. Es wird zu leicht überſehen, da
keinem Unternehmen auch in der gelenk
ten Wirtſchaft, das ihm an haftende natür
liche Betriebs riſiko ab genommen
wird. Wenn die deutſche Jnduſtrie, die bisher
meinem Appell, in den Ausſchüttungen während
des Krieges maßzuhalten, gefolgt iſt, ſich vor Vor
würfen bewahren und Weiterungen vermei
den will, ſo muß ſie äußerſte Selbſtdiſziplin üben.
Es muß gerade jetzt vermieden werden,
daß Unternehmungen zeitweiſe frei
gewordene Mittel in Aktien anlegen.

Die Induſtrie muß zu ihrem Teil alles vermeiden,
was die augenblicklich ungeſunde Entwicklung, ins
beſondere durch Verſtärkung des Materialmangels,
an der Börſe fördern könnte, und muß es ſich zur
Ehre anrechnen, bei einer Prüfung dies auch
unter Beweis ſtellen zu können.

Ich richte daher den nachdrücklichen Appell an
alle Mitglieder der Reichsgruppe Jnduſtrie, Aktien
käufe der geſchilderten Art zu unterlaſſen und ſich
mit allen Kräften und verfügbaren Mitteln auf
die Aufgabe zu konzentrieren, die heute im Vor
dergrund unſeres Daſeinskampfes ſteht: Steigerun
des deutſchen Kriegspotentials dur
Steigerung der Produktion, Sicherung derre tgangaernug und damit Sicher
ſtellung des deutſchen Endſieges.“

FArbeit und Wirtſchaft
Wichtiges in Kürze

Dentſche Oſtmeſſe verſchoben. Um der ver
änderten Lage im Oſten Rechnung zu tragen, wurde
die 29. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg (Pr.), die
für den 17. bis 20. Auguſt vorgeſehen war, auf
den 12. bis 15. Oktober verlegt.

Sozialgenoſſenſchaften für Handel und
Fremdenverkehr. Nachdem ſich die Sozialgewerke
des Handwerks gut bewährt haben, hat Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y die Schaffung gleich
artiger Sozialgenoſſenſchaften für Betriebe des
Handels und des Fremdenverkehrs und damit be
ſonders auch des Gaſtſtätten- und n
gewerbes angordnet. Der Beitritt zu den Sozial
genoſſenſchaften ſoll ſolchen Betriebsführern vor
behalten bleiben, die in der Regel weniger als
zwanzig Gefolgſchaftsmitglieder beſchäftigen.

Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt-A.«G., Halle
Jm Geſchäftsjahr 1940 ſtieg der Stromabſatz weiter
um 16 v. H. Damit hat ſich ſeit 1933 der Strom
abſatz verdreifacht und der Durchſchnittserlös je
KVWh um 26 v. H. verbilligt. Die dem Spitzen-
ausgleich dienenden beiden Kraftwerke, die inzwi
ſchen durch zwei Höchſtdruckkeſſel und eine Vorſchalt
turbine verſtärkt wurden, waren während des gan-
zen Jahres voll in Betrieb, woraus ſich die Aus
nutzung der Anlagen bis an die Grenze der Lei-
ſtungsfähigkeit ergibt. Der weitere Ausbau des
Hochvoltnetzes wurde in Angriff genommen. Nach
entſprechenden Abſchreibungen erhöhte ſich das An
lagevermögen um 2,845 Mill. RM. Bis auf die
Gewerkſchaft Wolf in Calbe, die durch Waſſerein-
bruch mit Verluſt abſchloß, arbeiteten die Beteili-
gungen zufriedenſtellend und erbrachten 256 170 RM.
Die Ertragsrechnung weiſt ferner noch a. v. Er
träge in Höhe von 824 125. RM. bei einem Roh
überſchuß von 7,8 Mill. RM. aus. EinſchließlichVortrag (56 670* RM.) verbleibt ein Reingewinn
von 1379 528 RM., aus dem 6 v. H. Dividende be
zahlt, 350 000 RM. der EſagHilfskaſſe GmbH. über
wieſen und der Reſt vorgetragen werden. Die
freiwilligen Aufwendungen für die ſoziale Betreu
v der Gefolgſchaft betrugen 281 000 RM. Die
HV., in der das geſamte AK. von 16 Mill. RM.
vertreten war, genehmigte einſtimmig Abſchluß
und Gewinnverteilung.

Turnen Sport Spiel
Ofko Bräutigam gefallen

NSFK.Sturmbannführer Otto Bräutigam
ſtarb im Kampf für Führer und Vaterland den
Fliegertod. Der Münchner war einer der erfolg
reichſten Segelflieger und Jnhaber eines Welt
rekords mit einem motorloſen Flug von der
Rhön nach Brünn über 502 Kilometer. Er
war Inhaber der höchſten Auszeichnung der Inter
nationalen Studienkommiſſion für Segelflug und
wurde 1938 mit dem „Adolf-Hitler-Ehren
preis“ für motorloſen Flug ausgezeichnet.

Wehrmachtsfußball Berlin Wien 121.
Mommſenſtadion in Berlin traten ſich die Wehr
machtFußballmannſchaften von Berlin und Wien
in einem Freundſchaftskampf zugunſten des Deut
ſchen Roten Kreuzes gegenüber. Die Wiener Mann
ſchaft, die ſich auf großer Fahrt über die Reichs
hauptſtadt nach Frankfurt a. M. und Paris be
findet, mußte ſich im erſten Spiel ihrer Reiſe mit
einem 1:1 begnügen, nachdem Berlin bis zur
Pauſe 10 in Führung gelegen hatte.

Ein bereichsoffenes Abendſportfeſt führt der
1. SV Jena am Sonnabend, 26. Juli, durch.
Ausgeſchrieben ſind zahlreiche Wettbewerbe für
Männer, Frauen und Jugend.

Der SC Poſeidon Magdeburg wickelt am 27. Juli
ein bereichsoffenes Schwimmifeſt ab, das offen für

dramatiſchen Verein „Die Grüabigen“ zur
Uraufführung gekommen. Diesmal aber
habe er ſich erneut an einen „hochtragiſchen
Stoff“ gewagt, der das harte Schickſal einer
Bauerstochter behandle, und er ſei ſicher,
daß dieſes fünfaktige „aus dem Leben ge
griffene“ Stück die Zuhörer bis ins Jnnerſte
erſchüttern würde.

Hier wurde Herr Jaud vom erſten
Schluchzen unterbrochen. Frau Fiſchbacher
hatte das Taſchentuch an die Naſe geführt
ſie weinte bereits im voraus. „Erzähl'ns
doch ein biſſerl was!“ bat ſie mit bewegter
Stimme. „Das heißt, wenn Sie wollen
wenn Sie das als Autor verantworten
können, nicht wahr

Der Dichter- Bäckermeiſter konnte es
verantworten. Man ſah es ihm ſogar an,
daß er nichts lieber tat, als erzählen. „Alſo,
die Sache iſt die“, begann er: „Zuerſt, ge
wiſſermaßen, braucht man den Stoff. Den
Stoff als ſolchigen ſelbſt. Die Richtſchnur
für die Handlung, nicht wahr? Da gibt
es nun zwei Möglichkeiten, erſtens die, daß
man ſich an eine wahre Begebenheit anlehnt,
vder daß man ſelbſt etwas erfindet. Das
erſtere iſt gut, das letztere iſt aber auch gut.
Es hängt das gewiſſermaßen von der Ein
ſtellung des Dichters und von der Pſüchv
annelieſe ſeiner Zuſchauer ab. Die ländliche
Bevölkerung, beiſpielsweiſe, bevorzugt The
men aus dem ländlichen Gedankenkreis.
Das muß man wiſſen, wenn man Erfolg
haben will. Das weiß auch ich. Man darf
nicht einfach blind drauflos ſchreiben, man
muß zuvor ſchon ſakriſch ſcharf überlegen.“
Und Herr Jaud ſah drei Minuten lang ſo
aus, als ob ex ſcharf überlegte. Der Genius
ſchritt mit leiſen Sohlen durch den Raum.
Unter dem Tiſch gab mir der Oberſt einen
Tritt gegen das Schienbein, daß ich beinahe
laut aufgeſchrien hätte.

„Und jetzt muß ich gewiſſermaßen auf
mein neues Stück ſelbſt zu ſprechen kom
men“, fuhr der Bäckermeiſter fort, nachdem
er wieder in ſeinen normalen Zuſtand zu
rückgeſunken war. „Alſo, wir haben da
einen reichen Bauern, der wo ſo geizig iſt,
daß er im Sommer noch an die Städtiſchen
vermietet, obgleich er das gar nicht nötig
hat. Dieſer Bauer, dem ich den beziehungs
reichen Namen Joſef Prahlhans gegeben
habe, beſitzt eine Tochter, ein bildſauberes
Dirndl. Der Vater möchte, daß ſein Kind
den ebenfalls reichen, aber blöden Sohn
vom Leitenbauern heiratet. Dieſer Sohn
heißt Kaſpar; er iſt nicht nur dumm, ſondern

die Vereine des Bereichs Mitte iſt. Teilnahmebe
rechtigt ſind ferner Angehörige der HJ. und des
BDM. aus den Gebieten und Obergauen Mittel
elbe, Mittelland und Thüringen.

SC Dresden in Deſſau. Der Tſchammerpokal-
ſieger SC Dresden trägt in dieſem Monat zwei
Spiele im Bereich Mitte aus. Am kommenden
Sonntag ſind die Sachſen Gäſte des SV 65 Deſſau,
während ſie acht Tage ſpäter in Magdeburg gegen
eine Stadtmannſchaft antreten.

Ein bereichsoffenes Schwimmfeſt veranſtaltet
der SP Apolda anläßlich ſeines 30jährigen Be
ſtehens. Mit ausſchließlich jugendlichen Teil-
nehmern aus Erfurt, Weimar, Jena, Apolda, Gera,
Weißenfels, Halle, Deſſau und Magdeburg war die
Veranſtaltung gut beſetzt und fand zahlreiche Zu
ſchauer.

Bulgariens Sport wurde jetzt Georgi Karaie
wanoff, dem Abteilungsleiter für körperliche
Ertüchtigung im Bulgariſchen Unterichtsminiſterium,
unterſtellt.

liche Ausbildung der Jugend richten.
Ungarns Schwimmerinnen warteten in Budapeſt

bei den Stadtmeiſterſchaften mit zwei neuen
Rekorden auf. Jm Bruſtſchwimmen kam Szekely
über 200 Meter auf 3:10 Min. und über 400 Meter
Kraul ſchuf Fräulein Vanos mit 5:46,6 Min.
einen neuen Landesrekord. Bei den Männern legte
Köröſi die 100 Meter Kraul in 59,4 Sek. zurück,

er iſt auch protzig und ſäuft. Er iſt gewiſſer
maßen eine ſymboliſtiſch aufzufaſſende Figur
für den dekatierten Nachwuchs, wie wir ihn
manchmal auf unſeren Höfen finden
können.“

Frau Walburga weinte erneut. Wahr
ſcheinlich war ſie bei der Erwähnung des
trinkenden Kaſpar an ihren Seligen er-
innert worden. Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Abwäſſerrohr, 5. Haustier, 9. Wort
für folglich, 10. Geſchenk, 11. ſiehe Anmerkung, 13. griechi
ſcher Buchſtabe, 14. Neckarzufluß, 16. Mädchenname, 18.
Schlange, 29. deutſcher Volksliederſammler und komponiſt,
23. ſiehe Anmerkung, 26. weiblicher Koſename, 27. nordi-
ſcher Männername, 28. ſchwediſche Bezeichnung für Pro
vinz, 29. Armknochen.

Senkrecht: 1. Totenſchrein, 2. Strom in Weftaſten,
3. Baum, 4. Mädchenname, 5. lateiniſch: ich, 6. Bank
ſchließfach, 7. phyſikaliſcher Begriff, 8. Jahreszeit, 12. Ne
benfluß der Mittelelbe, 15. Satzzeichen, 17. Schutz des
Staates, 18. Stadt in der Schweiz, 19. Kinderfrau, 21.
größter Frankenkönig, 22. Lurchtier, 24. Artikel, 25. Strom
in Afrika (ch ein Buchſtabe).

Anmerkung: 11. und 23. ſind zwei deutſche Kampfflies
ger des Weltkrieges; ſie fielen nach 81 bzw. 15 Luftſiegen
für Deutſchland

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Etat, 5. Aden, 9. Lira, 10. Biga, 114

Beethoven, 13. Ern, 14. Ara, 15. Altan, 18. SW, 20.
Al, 23. Paſtorale, 26. Udet, 27. Aula, 28. Rebe,
29. Ufer.

Senkrecht: 1. Elbe, 2. Tier, 3. Areng, 4. Tat, 5. Abe
6. Divan, 7. Eger, 8. Nang, 12. Hatto, 16. Latte, 17.
Aaxau, 18. Spur, 19. Wade, 21. Alle, 22. Lear, 24. Sek
25. auf.

Karaiwanoff ſtudierte in Deutſchland
Er wird ſein beſonderes Augenmerk auf die ſport
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Sesucht e ort oder epkter
gewandie

Sekretärin
r suchen zum möglichst baldigen Dlenstantritt

mehrere
Zeitstudien-Ingenieure

mit abgeschlossener Fachblldung und Nach-
weis der Refea-Kennfnisse, sowie grünciſſche Erfeh-
rung in der mechanischen Bearbeitung möglichst des Fehr-
zeuqbaues, Die Bewerber müssen über besondere charak-
terliche Eignung verfügen unck auf dem Gebſefe der Zeit-
studienermiftlung prakfische Erfahrungen besitzen,

einen jungen Techniker
zum Ausarbeifen und Auswerfen von befriebstechnischen
Tabellen und Zahlen
Ausführliche Bewerbungen mif Lebenslauf, LIchtbild, Zeug-
nisabschriften unc Gehelfsansprüchen, sowie Angabe des
frühesten Eintriffstermins sind zu richten an

Gottfried Lindner Aktiengesellschaft
Personelebteilung

Ammendorf (Saslkrels).

vt. aueh Anfängerin
Eteno und Schreibmaschine Be-
dingung) für das Büro meiner
chirurgischen Privatklinik.

DR. VOECKLER, HALLE/S.,
Prinzenstraße 11, Ruf 272 96.

Kakfeeköchln

haut Iwwermächen

Küchen mädchen

in Dauerstellung gesucht
Votel Goldene Kugel

Helle (Saale), Riebeckplatz.

Mamsell! (Stütze)
und Mädchen
für Sutsheushelt, sucht

Bell, Gröbers

Kriegswichtiges Unternehmen sucht in Dauerstellung:

eine Dame
kür die Bearbeitung der BRegistratur in Verbindung
mit Post- Abfertigung und Bedienung der Fernsprech-
Zentrale. Kenntnisse in Stenograſie und Schreib-
maschine erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Stenotyplstinnen

Einstellung

Zur soforfigen Einstellung werden

Hilfsschaffnerinnen
zur Begleifung der Güferzäge gesucht.
Meldung im Personelbüro des Güterbahn-
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Karl Erbe

Beifahrer
für sofort oder später gesucht.

Kertoffelgrohhandlung
Hindenburgstraße 67.

Aushilfe
für leichte Büroarbeiten für Anfang
der Woche 2—3 Tage gesucht. Schreib-
maschinenkenntnisse erwünscht. An-
gebote unter P 1733 MNZ, Halle S.

Freundliches
älteres Mädchen od.
Frau ohne Anhang
zu älterer Frau f.
kleinen, einfachen

mit guter Kuffassungsgabe, die zuverläseig zu hofs Halle (Sasle), Am Güterbahnhof Nr, 4. n e m piſig den sodafreien tarbeiten Verstehen. z ausgehilfint 9660 eVir legen in allen Fillen Wert darauf, Mitarbeite- d hin S er See t zum Waschen u. Spülen-Beutel 17 Pfg.

rannen zu engagieren Kleinſchmieden. en e 2Ausführliche Angebote mit Lichtbild, Zeugnis- S Meldungen an Dr. Allelnverfrieb C. H. OGehmig-Weildlich, Zeitz (Prov. Sachs.), Ruf 3432abschriften und Angabe von Hebaileaneprüchen er Kindermädchen Teutſchebein, Gen Jbeten unter K 9663 AMNZ, Halle, Kleinschmieden. Wir suchen für den Fahrdienst unserer r Sach u h thin.
ür nachmittags ge 5557Uberlandbahn Healle-Merseburg ſucht. Frau Hilde n wäd men Verloren
F 3 ges,weitere Frauen im Alter zwischen 21 u. 4s5 Jahren als S Platz der welches Pflichtjahr Wohnunestausch Goldenes Glieder

Schaffnerinnen Aunfwartung

Hausmädchen
für größeren Guts
haushalt zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
L. Keitel, Spicken

aus dem Waschpulv er hergusholen durch

DeſSohneil-Eninörfer

und Arbeitsdienſt armband, mit vier

abgeleiſtet hat, ſo z Letſchiedentgrbenengeſucht, täglich zwei fort für Privat h I t ſt ſ Drahthaarfox Steinen, DienstagSachbearbelter n) z. T. r Halbtagsdienst. bis drei Stunden. et geſucht. ja e Amia ine en entlauf. e Se r
1 sei u e ig-Reinhard, /S., i iet i tadt-Grieshei groß, rund., ſchwarau Weg Ludfür lelchfere Abrechnungsarbeifen mit der Pohnlage möglichst Ammendorf oder Halle Süd Schilerſtafe 5 71 u r tet am Mter, wig WuchererStr.,

Zentrale und Persönliche Meldungen erbitien wir werktags 7—9 ſchwarzer Flec am Mühlweg Egale80 hilft und. 15—16 Uhr im Betriebebahnhot Ammenaert. Frau fie Meru e n e a euroge n für Waſchen und TMerseburger Uberlandbahn Stopfen der Wäſche Ohren, ſchwarzer felderſtr., Wettiner
Platz zur3 i ähuli Halsriemen. Per Platz zur Viktorevenfuell auch Anfängerin, wif einigen von beſſeren Herrn 6 euch e äknlicke Wohnung ſonen, die Angaben SchefferStr. verlorFertigkeiten in Sfenografie und Maschinen- Aktiengesellschakt. geſucht. Zuſchriften machen können, bitte Segen ſehr hohe Be

i H9655 MR8, Paul Schreck K.-G., Hafle [S. um Nachricht Geg. lohnung abzugebenschreiben, von M.-Befrieb, Auhensfelle Kleinſchmieden Halbtags Delitzscher Straße 65. Belohnung abzu ViktorScheffel Str.einer Reichssfelle, zum beldmöglichsfen veſchäftigung geben. Halle a. S. 15, ptr., bei OhmeAntriff gesucht. Angebote unter S 1755 an e Kitzener Weg Pr.AMNZ lle (Saal y e geſuchtHalle (Saale). aier, Harz 5. Tauſche e ArmreifenSchlosser für Büroreinigung Kraftwagen z ſh VDermietungen Gold, Riebegplatz, Foxterrier
großes Zimmer S Straßenbahn 7, ver junger, weißer, mituſw. für einige in a Veſchaf e ar Art 7 loren. Bitte abzu rotem HalsbandDreher Stunden früh ge tigung Perſonen Zuſchrift. Ra 13 wem mer e We Le S

s Elektro Mechanlker ſucht. Büro Ludw. e e g Sang Ranniſche a zu perm. ſtraße 11. Hoher Weg 22.Kontorhilfe r em gufer Handschriff, für leichte Konfor-

bald oder
Schriftliche Bewerbungen oder persönliche

Vorsfellung 2 oder 17—19 Uhr.

Nordsee Akt. -Ges,

arbelfen für späfer gesuchf.

HlUfs arbeiter

für lelchte Meschinenerbeit ges en

Hoh& Hahne, Leipzig W s
Schlageterstrahe 185.

Wucherer Straße 57 Halle S.

mmſetgeſuche

Trockene

Lagerräume

ötuncſtücke Und Geſch fie

MNZ, Halle/s.,

Kohlen- und
fuhrgeschäft

zu kaufen gesucht. Zuschr. P 9656
Kleinschmieden.

Gebe ab

3 Folnlemim Alter von 5—11 Monaten aus
eingetragenen Stuten.

Höhbers Böhme
Mösthinsdorf, Post Werderthau ber

Halle, Ruf Ostrau- 27.

a.

Gr. Ulrichstrafzs. Hausgehilfin sz l m bis 300 qm, mögl. im Zentrum, i Faeuts ela i Hurhe junges Mäclchen sofort oder später gesucht. An- Einfam. Haus Kleinanzeigen abzugeben. Offo Mahrenholfz
nicht unter 18 J mit Kochkenntnissen als Stütze in ebole unter T. 1750 an (ie mit groß. Garten, in die M 3772 r grn ver Gutshaushalt, wo es sich unter Lei- g Halle od. Heiderand, T Riffergut Merbitz (Saaelkreis).An t u ung der Hausfrau weiter ausbilden MNZ, Halle Saale. kauft. Preis undn de e Zraufe kann. Angebote u. Gehaltsansprüche W z b gFrau 2 itz/s i nähere AngabenSir ronhiife Jelibſch an Frau Gneist, Domnitz Saalkreis. gBreite Straße 22. 9659 MNZ, Kleinesfür leichte Büroarbeiten zur Beschsftigung ſchmieden. e evon 13--18 Uhr sofort gesucht. Hausgehilfin Alleinmädchen uro- rÄÜ.
lid, anſtändig, für feißig, selbständig, mit Kochkennt L a m sa n Karfoffel-, Obsf- u. Gemse- Page r nissen, wegen Verletratung des ſetzi- U. agerr U S Nutomarkt C u rohl 0 Grohhandlung. ſofort oder ſpäter gen, zum 1. August oder früher für Nahe Leipziger Turm gesucht. An

Königstraße 67770 geſucht. gepflegten Einfamilienhsushalt (Zen- Zebole unt. O 152. Hansmigst Körber, Halle /S., er r re i Opel in elien hroitonht. Frau Eya De e, pZand wehrſtr. t. ſiesotelrate 13. t CabrioletLimouſin.

Das der Tasse
d i e

verpflichtet uns

zu steis richtiger Mischung
und sichert dem Verbraucher
ein köstliches, Getränk für Feinschmecker]

A. R R F. S
Verkaufsleitung, Halle (8.), Posttfach 27
Allein Hersteller: Caesar Loretz, Halle (Scale)

Orig. Packungen in guten Fachgescheften

e fn getragene Sobuatam gar e

Aufcartefrau
ocler älterer Mann für täglich
2—3 Std. für Kontor-, Lager- u.
Werkstattreinigung sof. gesucht.
Friedrich Becker Co.
Metallwarenfabrik Halle Saale
Kl. Brauhausstraße 11.

Suche sofort ordentliches

Mädchen
Franz Kurwy, TLöbejſün, Saalkreis.

f. Landwirtschaft, das auch melken kann.

Einige

Frauen u. Mädchen
für leichte Fabrikarbeit, auch bei
halbtägiger Beschäftigung, stellen ein

Gebr. Hartmann
Ammendorf

Hausgehilfin
oder Pflichtjahrmädchen in Haus-
halt mit 2 Kindern zum 15. 8. 41
gesucht. Schultze-Rhonhot, Halle,
Friedrichstraße 13a.

Hausgehilfin oder
Tagesmädchen
wegen Erkraukung des bisherigen
Madchens, gesucht. Angebote
mit Zeugniesen unter B 1742 an
die MNZ, Hall Saale.

Zuschr. u.

Dölau Nietleben
Gesucht werden dringend

2 Zimmer und kl. Klee

Halle (8). Kleinschmieden.
K. 9662 MNZ.

Unterſtell
raum

für neue Möbel ge
ſucht. Zuſchriften
Ra 12984 MRN8Z,
Ranniſche Straße

Zimmer
möbliert, zum 20
Juli geſucht. Zu
ſchriften Ra 12986
MNZ, Ranniſche
Straße.

Ehepaar
ſucht 1 großes oder
2 kleine möblierte
Zimm. Nähe Vogel
weide. Zuſchriften
R 5573 MNZ, Rie
beckplatz.

Berufstätige
ſucht zum 1. 8. oder
früher Zimmer.
Angebote Qu 1754MRZ, Halle S.

Berufstätige
Dame ſucht f. I. 8.
ein oder zwei möb
lierte Zimmer mit
Platz für eigenen
Schreibtiſch in ruh.
freier Lage. Beſicht.
25. oder 26. Juli.
Angebote Qu 1734
MNZ, Halle S.

Dentliche
Schrift

verhinder:
Satzfehler!

Tauſch Geſuche

Tauſch
Suche 2—3 Zimmer
Wohnung, Miete
bis 60 RM. Biete
kl. 2zZimme oh
nung, M
Zuſchrift. 9

MRg8,
Straße.

Olympia, gebraucht,

güterhalten, verkauft

zum Taxwert. Tele
foniſche Anfr. 277 46

Dreirad
lieferwagen

DKW., 200 coem, Ceipziger

von Mk. 2. an

ſnöher
Straße Möllerhaus

verkäufl. Ranniſche
Straße 3.

Morgen Ziehung

Kümmei
Leipziger Straße 96S

5ppren
Leipziger Straße 33

Schmeerstraße l

Vergessen Sie nicht, das Los zu
srneuern oder schne noch eins

zu kaufen.
Staatliche Lotterie-Einnenmer

Schulze FrenkelGroße Steinstrabe 15
Dr. KessenhagenLudwie-Wucherer- Strabe 58

heißt das Gebot der Stunde! Wer
seine Schuhe richtig pflegt, Kann sie
viellängertrogen Nigrin- e glänzt,
konserviert und machtwiderstands-
fähig gegen Wosser, Schnee nd
Kähe. Deshalb

d
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Nach der Zerschlagung der Sowjetarmeen
Ein einziges Chaos auf den Rückzugsstraßen,

Aufn.: PK.Freytag. Ein deutscher Stoßtrupp fahrt mit schußbereiten Waffen durch einen Wald im Osten.
Aufn.: PK.Tannenberg

Inkernatiengale Filmkammer
tagt in Berlin

Berlin, 16. Juli. Jm Kameradſchafts
haus der Deutſchen Filmkünſtler fand
Mittwoch nachmittag die erſte Tagung der
Jnternativonalen Filmkammer ſtatt. Pro
feſſor Carl Frölich, der Präſident der
Reichsfilmkammer, begrüßte die Delega-
tionen und Ehrengäſte und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß achtzehn
Länder der Einladung der Reichsfihmkam-
mer gefolgt ſeien. Aus dieſer Tatſache ent
nehme er, daß nicht nur das deutſche Film
ſchaffen die Zeit für gekommen erachte, um
die Probleme, die alle Filmſchaffenden be
wegen, in freundſchaftlicher Fühlungnahme
mit allen kontinentalen Mächten zu beſpre
chen.

Paler rekkel Sohn und erkrinkl
Beim Baden in Herbitzheim (Elſaß) ver

ſank der 10 Jahre alte Sohn eines Salinen
arbeiters. Der Vater ſprang dem Jungen
ſofort nach und ſchaffte ihn an eine ſeichte

Stelle. Unmittelbar darauf verſank der
Vater in den Fluten und konnte erſt nach
mehrſtündigem Suchen als Leiche geborgen
werden.

In lehler Rinute geborgen

n der Nähe von Wyk auf Föhr hatten
drei junge Männer Seehunde geſehen und
waren darauf zugeſchwommen. Sie wurden
aber dabei von der aufkommenden Flut
überraſcht und blieben nun auf einer Sand
vank hilflos zurück, während das Waſſer
immer höher ſtieg. Es konnte ein Bodt, das
von Wyk her unterwegs war, benachrichtigt
werden deſſen Jnſaſſen es dann auch gelang,
die drei Männer in letzter Minute vor dem
Tode des Exrtrinkens zu retten

So wie hier wurden viele Orte durch die
ſeſcht brennbaren Holzhäuser und Strob-
dacher wahrend der Kampfhandlungen auf
sowjetisches Gebiet ein Raub der Flammen.

Die Pflege der Milchzähne

iſt genau ſo wichtig

wie die der bleibenden.
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Schwere Flakasturmgeſchütz
In der Skrichbahn der ſowjeliſchen RGs Ein erbikterkes Nachtgefecht

Von Kriegsberichter Joachim Schulz
16. Juli. (PK). Gegen Abend erhält

unſere Batterie, die bereits Tage heißer
Kämpfe und großer Strapagzen hinter ſich
hat, den Befehl, eine ſchwere Flakkanone als
Sturmgeſchütz zur Vorhut einer auf Minſk
vorſtoßenden Panzerdiviſion zu ſtellen. Der
feindliche Widerſtand iſt dabei mit allen Mit
teln zu brechen. Die Spitze kommt
nicht weiter. Ein Kradfahrer meldet
ſtarkes feindliches Artillerie, Pak- und MG.
Feuer. Alſo, „Flak nach vorn!“
Unter ſtarkem feindlichem Feuer gehen

die Kanbniere in Stellung, arbeiten in der
Dunkelheit wie auf dem Exerzierplatz, ob
gleich einige von ihnen bereits beim Jn
ſtellunggehen verwundet werden. Jm eige
nen Abſchußfeuer wird ein SowjetPanzer
erkannt und mit zwei direkten Schüſſen ver
nichtet. Dann geht es auf die feindlichen
Pakgeſchütze, die den Angriff auf ihren Pan
zer benutzen, um uns die Zugmaſchine zu
zerſchießen. Nach ſechs wohlgezielten Schüſſen
ſchweigen ſie, ſind ausgelöſcht. Nun heran
an die heimtückiſchen MG.Neſter! Während
wir ſie unter Feuer nehmen, gehen rechts
der Straße weitere ſowjetiſche Pakgeſchütze
in Stellung, vereinigen ihr ganzes Feuer auf
das Flakſturmgeſchütz und verwunden den
leitenden Offizier. Da die eigene Infanterie
zurückgeht, um unnüne Verluſte zu ſparen,
in der Dunkelheit nichts zu erkennen iſt und
nur noch vier Mann am Geſchütz einſatz
bereit ſind, zieht der den Kampf leitende
Flakunteroffizier ſeine Männer zurück,
ſpringt mit einigen Kameraden hinter einem
leichten Panzer wieder zum Geſchütz vor und
zieht es unter ſtärkſtem feindlichem Feuer
mit dem hilfsbereiten Panzer in Deckung.

Inzwiſchen iſt die Batterie mit den
übrigen Geſchützen, alle anderen Kolonnen
überholend, herangeeilt und nimmt ſofort
die Sowjetſtellungen unter Feuer. Mitten
auf der Straße auffahrend, be
ginnen dieKanoniere beim erſtenMorgenlicht den Kampf. Jn fünf
ſtündigem Feuergefecht ſchießen ſie zwei
ſowjetruſſiſche Panzer, mehrere Laſtwagen
und ein ſchweres Geſchütz zuſammen, trom-
meln auf die Pak- und MG. Neſter, bis ſie
ſchweigen, immer unter dem Feuer der
SowjetArtillerie, deren Einſchläge neben
und hinter uns gurgelnd in den Wald ſauſen.
Unſere Männer achten nicht darauf, auch als
neben mir an einem leichten Flakgeſchütz
zwei Kanoniere durch Sprengſtücke ver
wundet werden, ſchießen die Kameraden
weiter verbiſſen und ganz ihrer Aufgabe
hingegeben.

Gegen Mittag iſt der Kampf beendet, der
Feind geſchlagen Weiter geht der Vormarſch
S g Spitze der Diviſion, vhne Raſt, ohne
Schlaf

ten im

Nach kaum einer Stunde Fahrt ſchon wie
der ein Kradmelder: „Flak nach vorn
Sowjetiſche Panzerabwehrgeſchütze und Ma
ſchinengewehre liegen vor uns im Dorf und
an einem von uns zu durchfahrenden Wald
ſtück, überſchütten unſere Vorhut mit einem
Hagel von Geſchoſſen. Wieder gehen unſere
Kanoniere heran, ſchießen auf s00 Me
ter Entfernung zuerſt die Widerſtands
neſter im Dorf zuſammen, arbeiten ſich dann
noch weiter vor, nehmen das Waldſtück aufs
Korn, in dem noch Panzer vermutet werden.
Dabei reißt die Hubkette an dem
ſchweren Geſchütz. Verdammter Miſt! Da
macht ſich der Waffenwart, ein Obergefreiter,
unter dem Feuer feindlicher Baumſchützen
an die Arbeit, behebt den Schaden in 10 Mi-
nuten, kommt wie durchein Wunder
un verletzt davon.

Jetzt in ſeiner neuen Stellung, liegt
unſer Geſchütz in der Strichbahn der
Sowjet Maſchinengewehre, die
bei dem unüberſichtlichen Gelände nicht aus
zumachen ſind. Die Lage wird bitter-
ernſt! Jn dieſen entſcheidenden Minuten
lernen viele Kanoniere ihren Batteriechef
erſt richtig kennen. Seine Perſon nicht
achtend, ſchickt er alle entbehrlichen Leute in
Deckung, feuert ſelbſt mit wenigen Leuten
weiter, ſchießt einen Panzer und mehrere
Pakgeſchütze zuſammen. Da geht, mit

härteſten Feuerwechſel,
die Munition zu Ende! Kanoniere
wollen neue heranſchleppen, werden von
MG.-Salven verwundet. So geht es nicht
weiterl Den letzten Schuß im Rohr läßt
der Oberleutnant herausjagen, um in der
vom Abſchuß aufgewirbelten Staubwolke
ſeinen verwundeten Leutnant zu bergen.
Nun ſteht der Batteriechef nur noch mit
9 Mann am Geſchütz, ihre Bewaffnung be
ſteht aus 2 Handgrangten. Kürz entſchloſ
fen wirft der Batteriechef die Handgranaten
vor dem Geſchütz auf die Straße, ſchickt in
der Aufſchlagwolke die Männer zurück. Er
ſelbſt bleibt allein am Geſchütz. Da arbeitet
ſich derſelbe tapfere Obergefreite von vor
hin heran, wirft ſeinem Oberleutnant eine
Handgranate zu. Mit ihr kann ſich dieſer
auf die gleiche Art in Sicherheit bringen.

Gerade, als wir zu neuem Sturm vor
gehen wollen, räumen die Bolſchewiken ihre
Stellungen, gehen fluchtartig zurück. Minu
ken ſpäter ſitzen wir bereits wieder auf den
anrollenden Zugmaſchinen, die Maſchinen
piſtolen in der Hand, die Augen auf die
Waldränder zu beiden Seiten unſerer end
los ſcheinenden Straße gerichtet, aus denen
es uns jeden Augenblick entgegenblitzen
kann und ſind unſagbar glücklich, als
Flakartilleriſten hier vorne mit dabeiſein
zu können!

Geſpräch mit ſpaniſchen Freiwilligen
mit Deutſchland gegen die 5owjels Empfang im beſetzen Frankreich

Von Kriegsberichter Fritz Lehmann
16. Jnli (PK). Auf dem großen Um

ladebahnhof im beſetzten Frankreich wehen
die rotgelben Fahnen Spaniens neben denen
des Reiches Ein großes Transparent mit
der ſpaniſchen Aufſchrift „Wir grüßen unſere
Mitkämpfer für ein neues Europa!“ iſt das
äußere Zeichen dafür, daß hier das erſte
Bataillon der zur „Blauen Diviſion“ ge
hörenden ſpaniſchen Freiwilligen für den
Feldzug gegen die Volſchewiken erwartet
wird.Dicht gedrängt ſtehen die ſpaniſchen Sol
daten an den Fenſtern, die Arme zum
Deutſchen Gruß erhoben, begrüßen ſie die

zu ihrem Empfang erſchienenen Vertreter
der deutſchen Wehrmacht mit begeiſtertem
„Arriba Allemania!“ und mit nicht enden
wollenden Führer-Rufen. Der Führer dieſes
Bataillons, ein Oberſtleutnant, iſt ein ſehr
verdienter Offizier aus dem ſpaniſchen
Bürgerkrieg. Als er uns, auf einen Stock
geſtützt, begrüßt, erfahren wir, daß er wäh
rend des Bürgerkrieges in Spanien 19 Ver
wundungen erlitten hat. Nun will er mit
ſeinen Freiwilligen, von denen ein großer
Teil ſchon im Bürgerkrieg unter ſeinem
Kommando geſtanden hat, den gleichen
Feind im eigenen Lande bekämpfen. Daß

E. SSA

er auch diesmal wieder an der Seite deut
ſcher Soldaten kämpfen kann, erfüllt ihn
mit beſonderem Stolz.

Der Jüngſte des Bataillons iſt erſt
15 Jahre alt. Er hatte ſich falſche Papiere
beſorgt und ſo unter die Freiwilligen geſchmuggelt. Durch einen Zufall iſt der Trick
ſpäter aber noch entdeckt worden. Nun bangt
der tapfere Junge, daß man ihn zurück
ſchicken könne. Dieſer junge Spanier hat
im Bürgerkrieg ſeinen Vater und zwei
Brüder verloren. Damals war er noch zu
jung, um zu kämpfen, heute will er auch
gegen die Bolſchewiſten ſeinen Mann ſtehen.

Dann erzählt uns der ſpaniſche Offizier
von der Aufſtellung der „Blauen Diviſion“
in einem kleinen kaſtiliſchen Landſtädtchen.
Auf den Aufruf der Falange hin hatten ſich
unzählige Freiwillige in den Büros ge-
meldet. Lange nicht alle konnten genommen
werden, und ſo iſt es gekommen, daß ehe
malige Offiziere aus dem Spanten-
krieg, weil innerhalb der Freiwilligen
verbände nicht ſo viel Offiziersſtellen vor
handen waren, ſich wieder als einfache
Soldaten einreihten, um überhaupt
mitgenommen zu werden.

Nachdem auch der letzte ſpaniſche Soldat
verpflegt iſt, ertönt wieder ein Hornſignal,
das diesmal Bahnſteig und Bahnhofsſtelle
in Sekunden leer werden läßt.

e eBlick in die Welt
Der Führer hat dem leitenden Staatsſekretär

im Reichsminiſterium des Jnnern Pfundtner zu
ſeinem 60. Geburtstag ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunſchtelegramm zugehen und
ſein Bild mit Widmung überreichen laſſen. Auch
der Reichsmarſchall des Großdeutſchen ReichesGöring ließ Staatsſekretär Pfundtner ſein Bild
mit eigenhändiger Widmung zugehen.

Der Führer hat dem Ordentlichen Profeſſor Dr.
Karl Bräuer in Leipzig aus Anlaß der Vollendung
ſeines 60. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die deutſche Wirtſchafts und Finanz-
wiſſenſchaft die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Der Führer hat dem Ordentlichen Profeſſor
em. Hofrat Dr. Rudolf Jakſch Ritter von Warten
horſt in Prag aus Anlaß der Vollendung ſeines
86. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die mediziniſche Wiſſenſchaft und um das
Deutſchtum im Sudetengau die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Landdienſt- Einſatz der nationalppolitiſchen
Erziehungsanſtalten in den eingegliederten Oſtgebie
ken wurde von Poſen aus eröffnet. 450 Jung-
mannen aus elf Anſtalten werden im Wartheland,
etwa 300 weitere Jungmannen in Danzig Weſt
preußen und Oberſchleſten zum Landdienſt eingeſetzt.

Italiens Verkehrsminiſter HoſtVenturi traf mit
Begleitung in Danzig ein. Die Gäſte unternahmen
eine Beſichtigung der Stadt Danzig und wurden im
Gauhaus von Gauleiter und Reichsſtatthalter
Forſter empfangen.

25 Paar Schuhe ohne Bezugſchein
Leipzig. Vor dem Sondergericht Leipzig

hatte ſich die 37 Jahre alte Frieda E. wegen
Verbrechens gegen die Kriegswirtſchaftsver
ordnung und Vergehens gegen die Ver
brauchsregelungsſtrafverordnung zu verant
worten. Die Angeklagte hatte das Schuh-
warengeſchäft ihres Mannes weitergeführt
und bis Sommer 1940 aus den Lagerbeſtän
den etwa 25 Paar Schuhe ohne Bezug
ſchein an gute Bekannte abgegeben. In
einem Fall hatte ſie dabei für etwa 70 bis
80 RM. Spinnſtoffwaren punktfrei ein
getauſcht. Das Urteil lautete auf fünf
ſanere Gefängnis und 500- RM. Geld

rafe.
Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Hr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag Mitteldeutſcher

National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 21.
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